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Die Verständigungsactioiu
Aus dem bisherigen! Wirrwar der bloßen

Gerüchte und der sich theilweise toiderfprechendeti
uncotitrollirbaren Nachrichten über die Utiter-
Handlungen, welche zwischen dem Reichskanzler
Grafen Bülow und den Vertraueusmännern
der Reichstagsmehrheit eingeleitet worden sind,
�um au einer Einigung in der Zolltarifaiigelegen
heit zu gelangen, scheint fich endlich etwas Be-
stimmteres, Greifbares entwickeln zu wollen.
Wenigstens verlautet nunmehr mit einer ge-
wissen Sicherheit, daß in der Getreidezollfrage
ein Comproniiß zwischen den Verbündeteii Sie:
gierungen und den Mehrheitsparteien so gut
wie fertig sei, daß sich auf einer Vereinbarung
betreffs des Gerftenzolles aiifbaue. Es wird
versichert, vom Reichskanzler sei namens der
oerbiindeteti Regierungeii eine Erhöhung des
Niindestzolles für Braugerste, der in der Re-
gierungsvorlage mit 3 Niark figurirt, auf
4 Mark angeboten worden, unter der Bedingung,
daß dafür kein Mindestzoll auf Futtergerste im
Tarifgesetz Aufnahme finde. Das Centrum soll
dem Angebot bereits zugestininit haben und bereit
sein, die Tarifvorlage der Regierungen mit
dieser Aeuderung bei der dritten Lesung anzu-
nehmen. Angeblich hat das Centrum diesen
Beschluß einmüthig gefaßt, was Demnach zur
Voranssetziiiig hätte, daß sein den hochagisarifcheii
Forderungen geneigter bayrifcher Flügel die
bisherige� Abneigung, sich dem Regierungsstcinw
punkte zu nähern, fallen gelassen haben muß.
Jm Lager der beiden conservativen Fractiotieii
soll allerdings noch keine  Einigung wegen des
sraglicheu Coinproinisses erzielt worden sein,
ndessen gilt es ausgemacht, daß immerhin die
entschiedene Niehrheit der conservativen Partei
und der Reichspartei sich ebenfalls auf den
Boden dieser Vereinbarung stcllcii werde, Der
die felbstversiäiidliche Unterstützung auch der
Nationalliberalen gewiß sei.

Vielleicht hat es sich inzwischen schon heraus-
gestellt, ob und inwieweit die Nachricht von dem
fComproniiß in Sachen der GetreidezölIe that:
sächlich begründet ist; mindestens nimmt sie sich
nicht uuwahrscheitilich aus, zumal in Hinblick
auf die in den Reihen der Reichstagsmehrheit
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Fortsetzung! 
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hJnzwischen kamätissBkiefe von Klärchen Sieat meten immer a el e Glück, und neidlos
freute sich die Schwester mit ihr. Nur fing
Thekla allmählich an, allmählich an, sich wegen
Klärchetis Gesundheitszustand zii beunruhigenz
sie klagte über Husten und Brustschnierzen Die
getköidlicheti Vertiåandtfeii hatten den Arzt tzua e e o n« ri Körper, gvzergkdiiete eRuhkfagcgb vtdtelnisgltisitilttezlafiiteid
verbot jede Aufregung. °

,Was ist das ?� Dachte Thekla be or t; » ttpar«Klärcheti freilich immer, aberfwkie koifkiirit
sle zu Brustschiiierzern die hatte sie früher doch
1getäk1Ds-« SSie schrckebBetiieti langen Brief vollz! 1 er orge na! onn.

Die· Generalin war jetzt "gegen Thekla mit:
UUM Nkcht ganz so ltebeuswurdtg wie sonst; sie
hatte» W! Mlch den Bewerbiitigen des Doctor
Kresttng um die reiche Destillateiirstochter er-
kundigt »und gefunden, daß Fräulein Frobeu die
Fett-that crhcrtchget hause. Seitdem kam Deroctor ni t nie r zu z rau von Nie-ben. Nur
ZuFtxzlrxieochilhxgegiigte Zilsheglastif der Straße,gkv e, t m
direkt, roth» Gssichi as« sisnf tiimilkitkkkkii
Bedeutendes überragte Die mche Schönheit
hatte sich erweichen lassen und ihm Herz und
Hetkglgckhofe csungen sagen Hand· und Geldbeuteh
sgzächeln �an  galt? wbtretllizdnir tblsschftlsah urSeite u daar oru e . a arzt
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immer sichtlicher hervorgetretetieti Neigung, den
verbtiiideteii Regierungeti zu einer Rettung des
so bcdeutianieti Werkes der Zolltarifreform nun
doch entgegenzukotniiieiu Ganz besonders ist
dies Bestreben beim Centrum zum Ausdruck ge-
langt, wie die langen Fractioiissitziitigeti desselben,
die durchweg der schwebenden Verständigungs-
actiou galten, schon genügsam erkennen ließen.
Gerade die Ceritriinispartei besitzt ja auch ein
erhebliches Interesse daran, daß die Zolltarif-
vorlage nicht scheitert, denn etwaige Reichstags-
neuloahlen, die sich noch im Zeichen der Zoll:
tariffrage zu vollziehen hätten, wiirdeii das
Centrum, das einerseits auf die katholischen
Industriearbeiter hauptsächlich ini Rheinlaiid
und Westfalen, anderseits auf die bäuerliche
Centrumstvählerfchaft Rücksichteti zu nehmen
hat, in eine zienilich schwierige Stellung bringen.
Jndessen muß auch den andern Reichstags-
parteien, die aufrichtig ein Zustandekommen der
Zolltarifreform wünschen, daran gelegen sein,
daß sie noch vor den allgemeinen Neuwalsleti
zum Reichstage unter Dach und Fach gebracht
werde, sie könnten aus einer Wahlagitatiom
welche an das etwaige Scheitern der Zolltarif
vorlage ankuüpfte, für sich kaum besondere Vor-
theile im Wahlkatupfe erhoffen. Schließlich be-
darf es wohl keiner besonderen Versicherung,
daß es auch der Reichsiegieritng höchst un-
erwüiisclst wäre, falls die Entscheidung über die
künftige Zollgesetzgebtiiig des Neichstciges dem
neuen Reichstage überlassen bleiben inüßte, der
auf Grund eines Waltlkainpfes für oder wider
die Zollpolitik der Regierung kaum zweifelhaft
eine wesentliche Verstärkung der Linksradicalen
Elemente aufweisen würde. Es weisen Demnach
schon diese Erwägungen auf ein Perfekttiierdeii
der Verständigung hinsichtlich des Zolltarifs hin,
für welche außerdem noch andere Cjriiiide sprechen,
wie die iniuier wieder einsetzeude Obstriictiotiss
taktik der Sozialdemokraten und dann weiter die
dann und wann erneut zeigende Beschlnßuufähig-
keit des Reichstages Ob Anträge, wie jener
der Conservativen auf eine 25proeetitige Herab:
setznng Der wichtigsten Judustriczölle zur För-
derung der Verständignngsactioii zweckmäßig
erscheinen, das möchte freilich einigermaßen zu
,,Köuigshalle« gab. Es war ein glänzendes
Fest, mehrere hundert Personen wurden zu dem:
selben geladen, Osfiziere anderer Reginieiitey
auch einige Herren aus der Residenz. Ein rei-
cher Damenflor war vertreten. Frau von
Riebeii in weißem Atlas sah prächtig aus, die
hohe Gestalt mit dem tieffchwarzeu Haar fes-
selte uianchen der Beschaiien »Sie trägt ja
Brauttoilette«, flüsterte ein Herr dem andern
zu; »der glückliche Palnier! Eine Schönheit mit
inimensen Reichthümern hat er sich erobert!�

Thekla hatte ihren Ballaiiziig in mattrosa
farbener Seide gewählt; sie war unstreitig eine
der schönsteii Damen der ganzen Gesellschaft.
Das schien auch Doctor Krestitig zu finden, der
in Gala-Unisorni sich unter den Tänzern befand.
Er trat auf sie zu, um sie zu begrüßen; sie
hingegen machte ihm eine so geniesseue Verbeu-
gung, daß er es gerathen fand, ihr fern zu
bleiben· Sie war von Täuzern umringt; um
den ersten Contre bat Leutuatit Palmen Der
Zufall fügte es, daß in derselben Kolonne Frau
von Rieben ihr vis il vis »wurde. Sie tanzte
mit einem Regiments-Conimandeur, dessen Haar
schon ergraut war. Thekla begrüßte ihre Herrin
sehr artig, indeß schien sich Frau von Rieben
dieses Zufalls nicht zu freuen; sie sah sinfier
aus und sprach nur das Nothwendigsth so daß
der arme Oberst große Mühe hatte, seine Dame
zu unterhalten. Desto vergnügter plauderte das
andere Paar ; Palmer fand Fräulein von Brandow
hübscher Denn je, und in seinem Gesichtsausdruck
verrieth sich diese Bewunderung nur zii Deutlich.
Thekla unterhielt sich niit dem geistreichen Manne
vorzüglich; sie sprach lebhaft, und ihre hellbrau-
neu Augen strahlten in frohem Lächeln.

»Wie sie sich anseheul« dachte Frau von
blieben, immer bleicher werdend; jeder Blick, den
Palmer und Thekla wechselteth fuhr ihr wie
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bezweifeln sein, es wäre daher zu wünschen, daß
seitens der Neichstagsnieltrheit auf derartige
Seitenspriitige ein für allemal verzichtet würde·
« «Der«;«Kaisefr« über die Veröffentlichungen des" ts.« »,,Vorwar

Essen a. Ruhr, 26. November. Vor seiiier
Abreise von Essen versammelte der Kaiser die
Niitispslieder des Direktoriinns und die Vertreter
der Arbeiterschaft der Krupp�fchen Werke in
dem Wartesaale des Bahuhofes und hielt fol-
gende Anrede:

»Es ist mir ein Bedürfniß, Jhnen auszu-
sprechen, wie tief ich in meinem Herzen durch den
Tod des Verewigteti ergriffen bin. Dieselbe
Trauer läßt Jhre Majestät die Kaiserin Jhneu
allen anssprecheti und hat sie bereits fchriftlich
Frau Krupp zum Ausdruck gebracht. Jch habe
häufig mit .uieiner Gemahlin Gastfreuudschaft
ini Kruppsscheti Hause genossen und den Zauber
der Liebeustvtirdigkeit des Verstorbenen auf mich
wirken lassen. Jm Laufe der Jahre gestalteteu
sich unsere Beziehungen so, daß ich mich als
Freund des Bercwigten nnd seines Hauses be-
zeichnen darf. Aus diesem Grunde wollte ich
es mir uicht versagen, zu der heutigen Trauer:
feier zu erscheinen, indem ich es für nieiue
sssflicht gehalten habe, der Wittwe unD Den Töch-
tern nteines Freundes zur Seite zu stehen. Be-
sondere Umstände, welche dies traurige Ereigniß
begleiteten, find mir ziigleich Veranlassung ge-
wesen, mich als Oberhaupt des Dcutscheu
Reiches hier einzufinden, umdetiSchild
des Deutschen Kaisers über dem Hause
und dem Andenkeii des Verstorbenen zu
h alten. Wer den Heimgegangenen näher ge�-
kaunt hat, wußte niit welcher feiufiihligety em-
pfindsarneiiNiitiir er begabt war, und daß diese
den einzigen Angrisfspiitikt bieten konnte, um
ihn tbtlich zu treffen. Er ist ein Opfer seiner
unantastbaren Jntegrität geworden. Eine That
ist in deutschen Latideti geschehen, so tiiederträch-
tig und gemeiu, daß sie aller Herzen erbeben
geniacht hat und jedem deutschen ·Patrioten die
Schanirötlje auf die Wange treiben mußte über
die itnserem ganzen Volke angethane Schmach
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Einem kerndeiitschen Manne, der stets nur für

ein Aiesser Durch Die Brust. Sie glich einer
Statue. »Er liebt niich nicht mehr, er liebt
dies Mädchen, sie hat mit ihrer Schönheit mir
das einzige Herz entfrenidet, für das zu leben
mir werthvoll dünkte.« Frau von Rieben
tanzte nicht nlehr. Ermüdung vorschtitzeiid, saß
sie allein in einer Ecke des Saales. Sind die
deutschen Frauen leidenschaftsloser wie die Aus-
länderintieti? fragte sie sich, denn in ihr, der
geborenen Eltuffin, regte sich ein Funke jener
Wildheit, die in dem alten Volksliede, das sie
vor Kurzem gehört, den Fifcherburschen zum
Messer greifen ließ. Doch sie bezwang sich und
duldete ruhig die Qual au Ende, aber in ihrem
zuckendetiHerzcti stieg der Gedanke empor: »Sie
muß fort!" «

Es war spät am Vormittag des nächsten
Tages, als sich Thekla erhob. Leise summte
sie eine der einschnieichelndeii Walzermelodien
vor sich hin, denen sie gestern im Tanze gefolgt
war. Sie hatte sich prächtig amüsirt, gut ge-
schlafen und saß nun behaglich in ihrem ele-
gauteti Zimmer am Fenster und sah zu, wie
der erwachte Frühliugswind mit den Vorüber:
gehenden sein lustiges Spiel trieb.

Da klopfte es und ein Diener überreichte
ihr einen Brief, den Der Poftbote soeben für sie
gebracht. Er war von Klärchen. Wie eine
trübe Ahnung fiel es auf ihr Herz; sie dachte
an die wankende Gesundheit der Schwester und
machte sich im stillen Vorwürfe, daß sie tanzte
und sich amüsirte, während Klärchen litt.

Schnell öffnete sie den Brief, er war gegen
die sonstige Gewohnheit der Schreiberin nur
kurz, und die eine Stelle lautete: »Nun muß
ich Dir noch etwas mittheilen, was auch Dir
vielleicht nahe gehen wird, obwohl wir beide es
nicht ändern können. Herr von Grünow hat
sich verlobt. Aus diesem kurzen Sage kannst
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andere gelebt, der stets nur das Wohl des
Vaterlaudes, vor allem aber das seiner Arbeiter
ini Auge gehabt hat, hat man an seine Ehre
gegriffen. Diese That ist mit ihren Folgen
nichts weiter als ein Mord. Denn es besteht
kein Unterschied zwischen demjenigen, der den
Gifttrank einem anderen mifcht und krcdetizt,
und demjenigen, der aus dem sicheren Versteck
seines Redaktionsbureaus mit den vergeifteten
Pfeilen seiner Verleumdungen einen Mitmenschen
um seinen ehrlichen Nanien bringt und Durch Die
hierdurch hervorgerufenen Seelenqualen tötet.
Wer war es, der diese Schandthat an unserem
Freunde beging? Männer, die bisher als Deutsche
gegolten haben, fegt aber dieses Namens unwür-
dig sind, hervorgegangen aus der Klasse der deut-
schen Arbeiterbevölkerung die Krupp so unendlich
viel zu verdanken hat und von der Tausende
in den Straßen Essens heute mit thränenfeuchtem
Blicke dem Sarge ihres Wohlthäters ein letztes
Lebewohl zuwinkten.  Zu den Vertretern der
Arbeiter gewendet:! Jhr Kruppschen Arbeiter
habt immer treu zu Eurem Arbeitgeber gehalten
nnd an ihm gehangen. Die Dankbarkeit ist in
Eureni Herzen uicht erloschen. Mit Stolz habe
ich ini Auslande überall durch Eurer Hände
Werke den Namen unseres deutschett Vaterlandes
verherrlicht gesehen. Männer, die Fiihrer der
deutschen Arbeiter sein wollen, raubten Euch
Euren theuren Herrn. An Euch ist es,
die Ehre Eures Herrn zu schirmen und
zu wahren und sein Andenken vor Ver-
uuglimpfungen zu schützetn Jch vertraue
Darauf, daß ihr die rechten Wege finden werdet,
der deutschen Arbeiterschaft fühlbar und klar zu
machen, daß weiterhin Gemeinschaft oder Be-
zi»hiitigen zii den Urhebern der schändlichen
That für brave und ehrliebende deutsche Arbeiter,
deren Ehrenschild befleckt wurde, ausgeschlossen
sind. Wer uicht das Tischtuch zwischen
sich und diesen Leuten zerschneidet, legt
moralisch gewissermaßen eine Mitschiild
auf sein Haupt. Jcb hege das Vertrauen
zu den deutschen Arbeitern, daß sie sich der
vollen Schwere des Augenblicks bewußt sind,
und deutsche Männer zur Lösung der schweren
Frage finden.«·
Du erfahren, daß das Leben Deiner Schwester
fortan ein andereswerden wird, als sie es sich
träumte. Jch konnte es sa auch nicht anders
verlangen. Es war das Glück für mich, daß
ich lieben dürfte; wiedergeliebt zu werden, wäre
vielleicht zii viel Glück für Dein armes Klärchen
gewesen. Und nun ist�s vorbei. Er heirathet
eine schöne, stolze Dame, in einigen Wochen schon
ist die Hochzeit. Gott lasse ihn sehr glücklich
werden! Nur eins hätte er uicht sagen müssen.
Als ihn ein Freund voni Onkel nach mir fragte,
hat er die Antwort gegeben; »Mit einem Kinde
spielt man, aber heirathet es nicht." Das war
ein grausames Wort. Wo ich ganz mein Herz
hingab, da hat er gespielt  Aber ich will ihm
uicht zürnen, nein, gewiß uicht, ich bete für fein
Gutes. Wenn er nur glücklich wird, auf mich
kommt es uicht an; vielleicht überwinde ich es.
Du mußt Dich grämen und Dir keine Sorgen
um mich machen; Der Husten ist uicht gerade
fchlimmer geworden«

Thekla saß wie betäubt und starrte auf die
Uuglücksbotfchaft in ihrer Hand, Thrätieii rollten
über ihre Wangen. »Mein Klärchenl« flüsterte
sie, ,,mein armes Kind! O, ich fürchtete es, daß
es so kommen würde, und du hielteft die Men-
schen für so gut, wie dii selber bist. Der Elende!
Sein Spiel mit diesem arglosen Kinde zii trei-
ben. Klärchen kannte die Welt iiicht und nun
bricht sie ihr das Herz. Und dazu ihre wan-
kende Gesundheit. Wird sie den schmerzlichen
Schlag verwinden, oder geht sie daran zu
Grunde? Und noch bittet sie für ihn und sticht
ihn zu entschuldigen Jch wäre es nicht im
Stande« Sie blickte finster vor sich hin, alle
Freude war verschwunden.

Die Geueralin verließ den ganzen Tag ihr
Zimmer nicht; sie schützte Unwohlsein vor, und
Thekla blieb allein mit ihrem bekümmertem



Politische Uebersicht
Deutsches Neids.

Der Kaiser traf am Montag Nachmittag
&#39;/26 Uhr, einer Jagdeinladung des Fürsten von
Schaumbttrg-Lippe folgend, in Bückeburg ein.
Der Fürst empfing und begrüßte seinen kaiser-
lichen Gast auf dem Bahnhofe und geleitete ihn
dann zu Wagen nach dem Residenzschlosse Da-
selbst nahm der Kaiser das Diner inntittett der
Mitglieder des fürstlichett Hauses ein.

Der Kaiser begab sich am Dienstag Morgen,
begleitet vom Fürsten Georg nnd vom Prinzen
Adolf von SchattmbnrgsLippe, zu Wagen von
Bückeburg nach dem Bückeberge, wohin die übrige
Jagdgesellschaft später uachfolgte Nach dem
ersten Jagen wurde das Frühstiick im Jagd-
hause Brandhof eingenommen; die weitere Jagd
zog sich bis in die fünfte Nachntittagstttude hin.
Nach der Rückkehr der hohen Herrschaften von
der Jagd fand im Bückeburger Residenzfchlofse
Abends &#39;/28 Uhr Diner statt. Noch am selben
Abend um 11 Uhr verließ der Kaiser Biickebttrg,
wo er ursprünglich bis zum Niittntoch weilen
wollte, nnd reiste nach Essen weiter. Daselbst
nahm der Monarch an dem am Mittwoch statt-
gefundenett imposanten und feierlichen Leichen-
begängnisse des Geheimraths Krupp Theil, das
vom Kruppsschett Stammhause aus erfolgte. Am
Dienstag Abend in der elften Stunde war die
Ueberführung der Leiche Krupps von Villa
Hügel nach Essen vor sich gegangen. Voran-
gegaugen war dem Ueberführungsacte eine um
5 Uhr Nachmittags veranstaltete Familientratters
feier in Villa Hügel.

Der Kaiser sandte auch der Wittwe des Ge-
heimraths Krupp, wie schon der Direction der
Kruppschen Werke, ein bewegtes Beileidstele
gramm anläßlich des Heimganges des weit:
berühmten Großindustriellen. Auch seitens der
Kaiserin empfing Frau Krupp eine herzliche
Condolenzdepescha

Das Hinscheiden Krupps nimmt das öffentliche
Jnteresse Deutschlands noch immer ganz erheblich in
Anspruch, was ja auch bei der hervorragenden
und einzigartigeu Stellung des Verstorbenen an
der Spitze eines industriellen Riesennnternehmens
auch ganz erklärlich erscheint. Wie aus Essen
privatim gemeldet wird, litt Krupp an einer
Veränderung des Gefäßshstems, die schon lange
ein plötzliches Lebensende befürchten ließ; außer:
dem wird von seinen Aerzten bestätigt, was man
allgemein sofort nach dem Bekanntwerden der Nach-
richt von seinem plötzlichen Tode schon ver-
muthete, daß nämlich die verläumderischeti
Schmähungen Krupps im socialdentokratischen
»Vorwärts« aus seine empfindliche Natur stark
nachtheilig eingewirkt und dergestalt mit zum
Eintritt der Katastrophe in Villa Hügel beige-
tragen haben. Jm Uebrigen verlautet neuer-
dings, daß bislang noch keine öffentliche Anklage
gegen die Redaction des »Vorwärts« wegen der
unqualificirbaren Verdächtigungen Krupps er-
hoben worden, sondern daß bislang lediglich das
Vorverfahren in dieser Angelegenheit eingeleitet
gewesen sei, und zwar auf einen von Krupp
selber noch gestellten Antrag bei der Staats-
anwaltschaft. An letzterer liegt es nun, ob sie
auch jetzt noch, nach dem Tode Krupps, ein
öffentliches Jnteresse an der Durchführung des
Verfahrens gegen den »Vorwärts« als bestehend
erachtet, audernfalls müßten die Hinterbliebenen�
sorgenvollen Herzen. Als Frau von Rieben
nach einigen Tagen ihrer Gesellschafterin im
gemeinschaftlichen Speisezimmer begegnete, sah
sie erschreckend bleich aus und ihr Gesicht zeigte
düstere Falten. Theklas theilnehmende Fragen
beantworte sie kurz und kühl.

Das Osterfest kam heran und die Winter-
gesellschaften waren zu Ende. Es war jetzt ein
einförmiges Leben in dem Rieben�schen Hause,
noch einförmiger und gedrückter durch die täg-
lich zunehmende Kälte der Generalin gegen
Theklm Es entstanden keine unerquicklichen
Scenen zwischen den beiden Damen, dazu waren
sie beide zu vornehm; dennoch wc.r für jede der
augenblickliche Zustand ein äußerst unbehaglicher
Thekla hoffte auf Besserung, sie schob das ver-
änderte Wesen der Generalin auf Rräntlicbteit,
denn sie war sich nicht bewußt, die Generalin
gekränkt zu haben. Die Briefe aus Bonn kamen
spärlicher, sie waren oft kurz und klangen jedes
Mal so müde und traurig, daß es der Schwester
das Herz zerschnitt. Sie antwortete jedes Mal
sofort; sie schrieb lange, freundliche Briefe voll
Trost nnd Zuversicht; aber sie schienen nicht recht
zu nützem

Da ließ die Generalin eines Morgens Thekla
durch den Diener zu sich bescheiden, denn das
gemüthliche Zusammenleben der Damen, das
ihnen vordem so wohlthat, hatte längst aufge-
hört. Wiederum trat das Gesellschaftsfräulein
in jenes Zimmer mit den dunkelgrünen Sam-
metmöbelm in dem sie die Generalin zum ersten
Male gesehen. Die Dame saß auf einem Sessel
vor dem Schreibtische und spielte leicht mit einem
offenen Briefe, den sie in der Hand hielt. ,,Setzen
Sie fiel!", sagte sie kühl, auf ein entfernt ste-
hendes Fauteuil deutend. ,,Haben Sie schon
irgend welche Sommerpläne entworfen?�

mmnmm.

Krupps auf den Weg der Privatklage gegenüber
dem socialdemokratischen Blatte verwiesen werden.
Den eigentlichen Urheber der Krnpp verdächti-
den Behauptungen im »Vorwärts« hat man
polizeilicherseits noch nicht zu ermitteln vermocht.
Was die Zukunft der Kruppsscheit Werke anbe-
langt, so wird jetzt vcrsichert, daß die Firma
für Rechnung der Frau Krupp weitergeführt
werden würde und daß die Werke laut einer
testantentarischen Bestimmung Alfred Krupps in
den nächsten 25 Jahren weder in eine Actien-
gesellschast umgewandelt noch veräußert werden
dürfen« Nach dem Tode der Frau verw. Krupp
sollen die Werke Eigenthum der ältesten Tochter
des verstorbenen Geheimraths Krupp werden.
Uebrigens ist die Fortführung der Kruppsschen
Etablissenteuts auch auf Grund des Testaments
des Verstorbenen, das am Montag geöffnet
wurde, durchaus gewährleistet.

Essen, 26. November. Der Kaiser traf
Vormittags hier« ein nnd begab fiel! sofort zur
Beisetzttitg nach dem Stammhaus der Kimm!:
schen Fabrik. Die Beisetzung fand unter Be-
theiligung der ganzen Bevölkerung von Essen
nnd den Spitzen der Behörden in feierlicher
Weise- statt. Der Kaiser folgte dem Leichen-
wagen zu Fuß vom Stammhaus nach dem
Friedhof und verließ um 12�/4 Uhr Essen wieder,
um sich nach Berlin zu begeben.

Zu den Beisetzuttgsfeierlichkeiten in Essen
sind eingetroffen: Admiral von Tirpitz Kriegs-
minister von Goßler, Admiral Hollmanm der
Kommandirende General des VlL Armeekorps
Freiherrn von Bissing, der Chef des General-
tabes der Armee Graf Schlieffen, Staatssecretär
Frhr. von Richthofen, Kontreadntiral Sachs,
ferner die Vertreter des Großherzogs von Baden
und mehrere ausländische Regierungety darunter
von Argentinien und Chile.

Essen a. R., 25. November. Krupps legte
Worte läuteten: ,,Jch scheide ohne Haß und
Groll von dieser Welt nnd vergebe all� denen,
die mir böses angethan.« Krupp beschäftigte
sich in« seinen letztett lichten Augenblicken be-
sonders mit der Zukunft seiner grau� unb seiner
Töchter 
Essen, 26. November. Die Ueberführung
der Leiche Krupps erfolgte gestern gegen �/:11
Uhr Nachts, so daß der Zug am Stammhaufe
erst nach Mitternacht anlangte. Auf die Wagen,
in denen die Chefs der Feuerwehr saßen, folgte
der vierspännige Leichenwagen, dessen Pferde
von Stallmeistern geführt wurden. Dann
kamen zwanzig Eqnipageu, in denen die Beamten
der Villa Hügel saßen. Den Schluß zbildeten
vier Wagen mit Kränzen.

Der Reichstag fegte am Montag die Zoll-
tarifberathung nach deren Unterbrechung am
legten Sonnabend, welche die Jnterpellations-
debatte über die polizeilichen und gerichtlichen
Mißgriffe der letzten Zeit bedeutete, wieder fort.
Die Sozialdemokraten haben durch Abg. Bebel
einen neuen § 11b beantragt, nach welchem
von den Erträgnissen der neuen Zölle jährlich
100 Millionen Mark den einzelnen Bundes-
staaten zur Förderung des Volksschulwesens
überwiesen werden sollen. Bebel empfahl in
fast zweistündiger Rede den neuen Paragraphen
angelegentlichst, wobei er sich namentlich über
die preußischen Volksschulverhältnisse abgünsiig
verbreitete, doch kritisirte er auch die gleichen
Verhältnisse in Süddeutschland und in Sachsen
sehr abfällig. Als zweiter Redner zum Antrag
Bebel sprach jedoch nur der Pole v. Czarlinskh
dann wurde über den Antrag abgestimmt, und
zwar namentlich; der Antrag fiel mit 168 ge-
gen 9 Stimmen bei einer Stimmenthaltuug
Da aber die Abstimmung zugleich die Beschlußi
unfähigkeit des Hauses ergab, so mußte die
Aufhebung der Sißung erfolgen.

Die Beschlnßunfähigkeit des Hauses, welche
sich im Reichstage im Laufe der Sitzung vom
24. November wieder einmal herausstellte, hatte
zu erfreulicher Folge, daß das Haus gleich in
der Sitzung vom 25. November um so besser
besetzt war. Dies zeigte sich richt nur bei einer
flüchtigen äußerlichen Betrachtung der »hohen«
Versammlung, sondern auch sofort bei der ersten
Abstimmung. Dieselbe galt erneut dem von
den Sozialoemokraten zur Einfügung in das
Zolltarifgesetz beantragten § 11 b, betreffend die
Ueberweisung von 100 Millionen Mark aus
den Ernteerträgnissen der neuen Zölle an die Einzel-
staaten zur Förderung der Volksschulzwecka
Wie schon tags zuvor, so wurde der genannte
neue Paragraph sozialdemokratischer Herkunft
auch diesmal abgelehnt, nur unter veränderten
Stimmenverhältnissen nämlich mit 288 gegen
59 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen. So-
fort beantragten aber die Sozialdemokraten,
durch Abg. Rosenow einen neuen § 11c, der
vorschlägt, 49 Millionen Mark aus den Zoll-
erträgnissen zur Aufhebung der Salzsteuer zu
verwenden. Jn einer durchaus agitatousch an-
gelegten Rede befürworte Abg. Rosenow § 11 e
der indessen mit 190 gegen 64 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen fiel. Unverzüglich er-
schien ein weiterer sozialdemokratischer Antrag
auf der Bildfläche, einen § 11d einzufügen,
welcher 100 Millionen Mark aus den Zoller-
trägnissen behufs Erleichterung der Aufhebung
der Zuckersteuer verwendet wissen will. In

weitschweifiger Weise, die wiederholt das Ein-
greifen des Präsidenten Grafen Ballestrem nö-
thig machte, vertheidigte Abg. Bernstein diesen
Antrag, wobei er auffällig bemüht war, den
Vorwurf, daß die Sozialdemokratie im Reichs-
tage Obstruetion treibe, zu einkrästigetn Abg.
Richter  fr. Volksp.! äußerte sich im Allgemei-
nen zustimmend zur Tendenz des § 11d, der
dann in abermals namentlicher Abstimmung
mit 158 gegen 99 Stimmen bei 3 Stimment-
haltung verworfen wurde. Dasselbe Schicksal
hatte ein von sozialdemokratischer Seite bean-
tragter § 11 e, dem zufolge 42 Millionen Mk.
ans den Zolleinnahmen zu Gunsten der Beseiti-
gung der Brauntweiustetter Verwendung finden
sollen. Jn zweistündiger »Dauerrede« begrün-
dete Abg. Wurm den § 11e� den das Hans
jedoch mit 303 gegen 43 Stimmen bei 4 Stintm-
enthaltungen verwarf, dann trat Vertagung ein.
Am Schlnsse der Sitzung verkündete Präsident
Graf Ballestrem, daß von Sozialdemokraten
wiederum ein neuer § 11t  bedingte Aufhebung
der Getreidezölle!, beantragt sei!

Tie Verständigungsaction in Sachen des
Zolltarifentwttrfs scheint in den legten Tagen
doch wesentliche Fortschritte gemacht zu haben.
Bestimmt wird jetzt versichert, der Reichskanzler
habe als Vertreter der verbündetett �Regierungen
den Mehrheitsparteien des Reichstages ein Cont-
promis dahingehend anbieten lassen, daß der
Plindestzoll auf Braugerste von 3 Mark der
Regierungsvorlage auf 4 Mark erhöht, ein
Mindestzoll auf Futtergerste aber in das Tarif
gesetz nicht eingestellt werde. Das Centrum soll
das Angebot des Reichskanzlers einstimmig be-
reits angenommen haben, von den beiden Frat-
tionen erwartet man, daß sie wenigstens in
ihrer großen Mehrheit dem genannten Compros
miß zustimmen werden, auf dessen Boden auch
die Nationalliberalen zweifellos stehen.

Berlin, 27. November. Die Mehrheits-
parteien des Reichstages unterbreiteten heute
einen Antrag auf en bl0c-Ann-ahme des Zoll-
tarifs unter Herabsetzung gewisser Jndustriezölle
um 25°/o. Es folgte eine stürmische Geschäfts-
Ordnungs -Debatte über die Behandlung dieses
Antrages.

Kronprinz Friedrich August von Sachsen ist
am Montag in der siebenten Vormittagsstunde
von seinem Jagdaufenthalt im Salzburgischem
bei welchem ihm der bekannte Unfall zustieß
wieder in Dresden eingetroffen. Das Allgemein-
befinden des erlauchten Patienten ist ein durch-
aus besriedigendes, so daß auch keine Krank-
heitsberichte zur Ausgabe gelangen.

Der Boerngeneral Delareh ist aus Berlin
in München angekommen, wo ihm ein begeisterter
und attszeichnender Empfang bereitet wurde.

Ocstcrs sich-Ungarn.
Kaiser Franz Josef hat die starke Erkältung,

die ihn jüngst in Schloß Schönbrnnn befiel,
wieder; überwunden, er wird Anfang nächster
Woche aus Schönbrnnn wieder in Wien eintreffen.

Hollantk
Die holländische Regierung will Consular-

bean1te nach Siidafrika entsenden um die Lage
des Handels und der Industrie in den ehemali-
gen Republiken zu prüfen. Es ist freilich noch
zweifelhaft, ob die englische Regierung dies er-
laubeu wird.

Frankreich.
Die Streikbewegung unter den französischen

Bergleuten ist nahezu ganz erloschen. -Auch im
Kohlenbecken von Elermont-Ferrand hat der
Ausstand jetzt vollständig sein Ende erreicht.

Italien.
Auf der Jnsel Capri wurde am Montag

Vormittag eine Trauerfeier für Exellenz Krupp
unter großer Betheiligung der Bevölkerung ab-
gehalten. An den deutschen Botschafter in Rom
und an den Oberbürgermeister von Essen sandte
der Bürgermeister von Capri Beileidstele-
gramme ab

England.
Der englische Colonialntinister Chamberlain

hat seine angekündigte Reise nach Südafrika
am Dienstag Nachmittag von Portsmouth aus
an Bord des Kreuzers ,,Good Hove« angetreten,
seine Gattin begleitet ihn auf dieser Reise. Der
hochpolitische Zweck derselben ist bekannt, Mr.
Chamberlain will sich aus eigener Anschauung
davon überzeugen, wie die Dinge namentlich in
den neuen südafrikanischeu Eolonien nach Been-
digung des Krieges eigentlich stehen; hoffentlich
guckt Mr. Ehamberlein hierbei überall richtig
hin! Ehe der Minister an Bord der ,,Good
baue� ging, verlieh er in einer Ansprache noch-
mals den hoffnungsvollen Erwartungen Aus-
druck, mit denen er sich auf die südasrikanische
Reise begiebt.

Die Engländer wollen nunmehr ihren zu-
nächst verunglücktett Feldzug gegen den ,,tollen
Mullah« im Somaliland energisch wieder aus-
nehmen. Zu diesem Zweck sind General Man:
ning und Oberst Eobbe von Guarrero aus mit
Verstärkungen für das britische Erpeditionseorps
das sich bekanntlich nach Bohotle zurückgezogett
hat, abgegangen.

Portugal.
Jn Portugal ist infolge der längeren Ab-

wesenheit des Königs im Auslande eine Regent-
schaft unter der Königin eingesetzt worden.

Am Montag leistete die Königin vor den Cortes
den Eid als Regentin, wobei das diplomatische
Corps zugegen war; die Schiffe im Lissaboner
Hafen salutirten.

Balkanhalbinseb
Achtzig Offizieren mazedonischer Nationalität

ist vom bulgarischen Kriegsminister die nachge-
ftlfhte Erlaubniß zum Austritt aus der bulga-
rtschen Armee verweigert worden. Der Kriegs-
mimster soll hierbei auf die Unzulässigkeit eines
solchen gemeinsamen Schrittes hingewiesen haben,
in Wahrheit ist aber die ixachgesuchte Ekkmhnjß
natürlich verweigert worden, weil mit Bestimmt-
heit zu erwarten stand, daß sich die betreffenden
Ofsizieke VII« AUfstättdischen Sache in Mazedonieit
angeschlossen haben wiirdettx Das kann freilich
noch immer »geschehen, wenn die Offiziere ihre
Entlassungsgesuche einzeln einreichetu

Amerika.
Der Ausstand in Venezuela ist trotz aller

neuerltchen Erfolge der Truppen des Präsidenten
Castro noch immer nicht ganz erloschen. Der
Regierungsgeneral Velutini wird mit 2500 Mann
nach Barcelona und Eiudad Volivar abgehen,
um die dort stehenden Abtheilungen der Rebelleu
anzugreifem

Gegen das störrifche Venezuela bereitet sich
eine gemeinsame Action Englands unb Deutsch-
lands vor. Die Unionsregierung hat hierzu
bereits ihre Einwilligung gegeben, unter der
Voraussetzung, daß der in Aussicht gestellte
deutschænglische Strafact gegenüber Venezuela
zu keiner dauernden Besetzung venezoelauischeu
Gebietes führt. Was die Einzelheiten dieser
Aetion anbelangt, so soll zunächst eine Beschlag-
nahme der venezoelauischeu Zollämter durch
England und Deutschland geplant.

Die argentinische Regierung verhängte wegen
der jüngsten Unruhen in der Hauptstadt
Buenos Aires den Belagerungszustand über
dieselbe, ebenso über die Provinzen Buenos
Aires und Santa Fe.

Asietn
Jn Peking sind die Beziehungen zwischen

den österreichischett und den italieuischen Be-
atzungstruppen plötzlich gespannte geworden.
Ein Polizeidienst thuender österreichischer Matrose
tödtete durch einen Revolverschuß einen ange-
trnnkenen italienischen Matrosen, der sich feiner
Festnahme widersetztr. Der Vorfall erzeugte
unter den Jtalienern in Peking eine große
Erregung; vorsichtshalber dürfen daher die
österreichischen wie die italieuischen Truppen
einstweilen ihre Kasernen nicht verlassen, da sonst
Zusammenstöße zwischen ihnen zu beftirchten sind.

A iksr a.
Der Sultan von Marokko ist am 17. No-

ber in Mequinez eingetroffen. Auf dem Wege
dorthin ziichtigte er den rebellischen Stamm der
Beuider-Kabplen, die hierauf versprachen, sich
künftig gut zu verhalten.

L o k a l e s.
Z? Namslau, 28. November.  Land-

wirthschaftlicher Verein.! Der landwirth-
schaftliche Verein des hiesigen Kreises hielt am
vergangenen Montag im Grimm�schen Hotel eine.
gut besuchte Sitzung ab, der als Gäste die Herren
Landrath G raf K o spoth��O els und stellvertre-
tender Landrath Regierungs-Assessor v. M ars e s
von hier beiwohnten Der stellv. Vorsitzende,
Herr Major a. D. v. Willert-��Giesdorf, er-
theilte nach  Eröffnung ber Versammlung das
Wort dem Herrn Dr. Neubauer�Breslau
zum Vortrage über ,,Bakterien im Allgemeinen
und in ihrer Beziehung zur Landwirthschaft.«
Nachdem der Vortragende einleitend darauf hin-
gewiesen, daß die Bakterien als Fäulnißz
Gärungs- und Krankheitserreger eine wichtige
Rolle im Gesammthaushalte der Natur spielen
und viele von ihnen des Landwirths größte
Freunde, andere aber dessen schlimmste Feinde seien,
sprach er über das Wesen der Bakterien, ihre
Lebensbedingungen und Lebensäußeruugeti in sehr
eingehender, instructiver Weise. Die Bakterien
seien die kleinsten bis jetzt entdeckten Lebewesen.
Ein wissenschaftliches System der Klassifikation
wäre noch nicht aufgestellt worden, vielmehr
würden die Bakterien nach ihrer Gestalt Kugel»
Stäbchen: und Schraubenbakterien genannt; die
besonders kleinen heißen auch Kommabakteriem
Die enorme Kleinheit erschwere außerordentlich
die Beobachtuttg der Bakterien. �- Darauf ver-
breitete sich Herr Dr. Neubauer über die ver-
schiedenen Entdeckungsmethodem die Vermehrungs-
fähigkeit der Bakterien und ihr Vorkommen.
Bezüglich des Regieren fagte der Vortragende,
daß reines Quellwasser und die Grundwässer
nahezu bakterienfrei seien, im Röhrenwasser unt«
ganz besonders in verunreinigten Flußläufen kont-
meu siedagegenzu Millionen in kleinen Mengen vor.
desgleichen im bebauten und unbebauten Boden.
Nachdem der Vortragende sich alsdann über die
Wirkungen der Bakterien auf das Pflanzen: und
Thier: bezw. Menschenleben verbreitet, sprach
er über Desinficirem Sterealisiren und
Pasteuris treu. � Uebergehend zum zweiten
Theile seines Vortrages sprach Herr Dr. Neubauer
von den Bakterien im Kreislauf des Stickstoffes
in der Natur, von den Bakterien im Stalldünger
und von den-Bakterien als Krankheitserregetd
Besonders eingehend beschäftigte er sich mit der
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letzgenannten Species und verbreitete sich hie!
wieder sehr ausführlich über die schådlkchen W«-
kungen der Bakterien bei der Tuberkulosp VI?
Rindviehs und des Rothlaufs V« Schwein« W
bezw. über ihre Vereint-fung- Dis Debat.te seist«
daß bei d» Jmpfung mit Tuberkulin bezw.
Serum bie Landwirthe verschiedene Erfahrungen
gemacht haben. � Der Vorsitzende verfehltentcht,
Hex» Dr. Neubauer für den hochinteressantdein
Vortrag den besten Dank abzuftattem «� II! O
landwirthschaftliche Kreiscommission wurden als-
dann für die nächsten drei Sah» di« HSMU
Rittergiitsbefitzer A ck er m an n�-JaUchOUVV1«f und
Gutsbesitzer E. Ackermann wiedergswähkb �
Nach Ventilirung einiger FMSUV Pest� die YO-
gutachtung des Saatenstandes im hiesigen Kreise-
wurde die Versammlung gefchkvssetls ·

-..- Kaxho1is»cher Lehrerverein.! Die
Mitglieder hatten sich am S0nt1abend»recht»zahl-
�m, z» eines: Sitzuktg eingefunden, die im Ruckert-
schen Locale ftattfand Herr Lehrer B au f chke��
Dammer schilderte den Verlauf der zweiten Lehrer-
prüfung nach den neuesten minifteriellen Bestim-
mungen, worauf Herr Lehrer Kramer uber
den jüngst erschienenen Roman des Lehrerschrifk
stellers Keller ,,Der Waldwinter« referirte. Fur
den 20. n. Mts. ist eine gemeinschaftliche Sitzung
des hiesigen Lehrervereins mit dem Brudervereine
Falkowitz iti Ausficht genommen.

-  Revifion.! Herr Regierungs: und
Schulrath Pöhlmann aus Breslau unterzog
am gestrigen Donnerstag die Mädchenklasfen der
hiesigen evangelischen Schule einer Revision,
der Herr Kreisfchiilinspector Leimbach und
theilweise auch Herr Bürgermeister Schulz bei-
wohnten.=  Feuer.! Am Mittwoch brannte in der
6. Abendftunde zu Wilkau ein dem Gutsbesitzer
Herrn Horn gehöriger Strohschober nieder.

Provinzielles.
�� [Der Kaiser in Schlesien.] Die

gestrigen Mittheiluiigeii über den bevorstehenden
Aufenthalt des Kaisers in Schlesien werden in
einem Punkte von der ,,Schles. Ztg.« berichtigt:
Der Kaiser wird nicht Freitag, den 28. d. M.,
sondern erst Freitag, den 5. Dezember, das
Offizierkorps feines LeibkürassievRegiments in
Breslau besuchen. Er unterbricht zu diesem
Zwecke für einige Stunden die Fahrt von Sta-
wentzitz nach Trachenberg. Die Ankunft des
Kaisers in Groß-Strehlitz, Montag, den 1. De-
zember, erfolgt vorausfichtlich etwas später als
in der gestrigen Meldung angegeben war. Jas-
gefammt wird der Kaiser diesmal reichlich neun
Tage in Schlesiesi verweilen. � Wie die ,,Berl.
N. N." erfahren, wird der kaiferliche Aiarftall
für den Besuch des Kaisers in Schlesien eigenes
Wagens und Pferdematerial entsenden. Zu
diesem Zwecke sind ein Wagenmeister und vier
Stalleute kommandirt worden, welche heute,
Donnerstag, mit zwei Wagen und fünf Pferden
die Reife antreten. �- Jn Görlitz soll dem
Kaiser bei Einweihung der Ruhmeshalle ein
Ehrentrunk seitens der Stadt Görlitz dargereicht
werden. Hoflieferant Adolf Schneider daselbst
liefert hierzu einen reich gefchliffenen Krystall-
Pokal, ein wahres Prachtstück schlefischer Glas-
induftrie. �- Zur Einweihung treffen u. A. ein:
Kultusmiuister von Studt, der Oberpräsident
von 6chlefien, Herzog zu Tracl!enberg, Ftirst
von Hatzfeldh der kommandirende General des
5. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Stiilp-
nagel. �� An der Spalierbildung betheiligen sich
die fhöheren Schulen, sowie von den Görlitzer
Volksschulen die ersten vier Klassen. Das in
Lauban garnisonirende Bataillon des Jnf.·-Reg.
Nr. 19 wird ebenfalls zur Spaierbildung mit
herangezogen.

��- Der Oberpräsident Herzog zu Trachem
berg ist, wie� der ,,Schles. Ztg.« emeldet
wird heute Nachmittag mit dem S nellzuge
3 Uhr 38 Minuten von Breslaty Oberschlesischer
Bahnhof, nach Görlitz abgereift. Jn Liegnitz
schließt sich ihm der dortige Regierungspräsidetit
Freiherr Von Sehett-Thoß an, Für morgen
früh wird in Görlitz auch der Ankunft des Eultus-
ministers Studt und des Commandirenden  sie:
nerals V. Armeecorps Generals der Jnfanterie
von Stülpnagel entgegengefehen. Das in Lauban
garnisonirende zweite Bataillon Jnfanterie-Re-
giments von Eourbiere �. Pos.! Nr. 19 it« t
ebenfalls morgen früh in Görlitz ein. Es wird
an der Spalierbildung theilnehmen. Wie aus
den Görlitzer Blättern ersichtlich ist, haben
Stadtverwaltutig und Biirgerschaft in Görlitz
gewetteiserh für den Empfang des Kaisers eine
würdige Feftftraße herzurichten. Der Kaiser
fährt durch die Berlinerftraße, über den Post-
Platz, die Schützeitstraßg Promenade, Park-,
N8kchenberger- und Victoriaftraße entlang zur
NUHUIEDHCUO vor der zwei große, vom Nieder-
fchlesitckkLgUsitzer Bezirke des Deutschen Krieger-
bundes geftifteteFlaggenmaften eben fertig auf-
gestellt worden sind. Dem Kaiser soll, wie der
�Neue Görl. Anz.« meidet, bei der Einweihung
der Ruhmeshalle in einem kostbaren schlesischekk
Krhstallpokale von der Stadt Görlitz ein Ehren-
trunk dargeboten werden. �- An den am Sonn-
abende/ Dem 29- V� M» bei Neudeck OS. für
den Kaiser zureranftaltenden Treibjagden soll,
wie Oberfchleftsche Blätter berichten, auch Ge-

neralfeldmarschall Graf Waldersee theilnehmen.
Breslau, 27. November. Ueber den Un-

glücksfall des Leutnants Tramnitz erfahren
wir noch folgendes: LeutnantTramnitz war am
21. November von Cöslin aus mit einem Ka-
meraden nach dem Jamunder See, der nur
durch einen fchmalen Landstreisen vom Meere
getrennt ist, zum Schlittschuhlaufen hinausge-
radelt. Beide kamen nun beim Schlittschuhlaufen
an einen breiten Spalt, der nur durch eine dünne
Eisfchicht überdeckt war. Der Begleiter, der
weit voran fuhr, brach zuerst ein, kam aber
infolge seines mächtigen Schwunges bis an den
anderen Rand, fiel mit halbem Oberkörper auf
diesen auf und kletterte heraus. Tramnitz stoppte
sofort ab, hielt vor der gefährlichen Stelle und
entfernte sich längs des Spaltes, der sich weit
in den See hineiuzog, um eine andere Ueber-
gangsstelle zu suchen. Er war etwa 300 Meter
von feinem Kameraden entfernt, als letzterer
plötzlich sah, wie Tramttitz fchuell verschwand.
Er eilte sofort hin, sah sich aber bald durch
eine 15 Meter breite bröckliche Eisschicht von
ihm entfernt, die ein weiteres Vordringen un-
möglich machte. Tramnitz hielt sich wohl noch
6�8 Secunden mit den Händen am Eise fest,
ließ dann plötzlich los und sank unter. Dies
läßt vermuthen, daß infolge des Schrecks und
der Einwirkung des kalten Wassers anf den er-
hitzten Körper ein Herzschlag eingetreten ist und
er den Tod durch diesen unb nicht bnrch Er-
trinken gefunden hat. Schlef. Ztg.

Breslau, 25. November. Die Diebftähle
an Frachtgut aus dem Freiburger Bahnhofe,
die in beirächtlichem Umfange drei Jahre hin-
durch verübt wurden, bildeten heute vor der
ersten Strafkammer den Gegenstand einer viel-
ftündigen Verhandlung. Am 6. März d. IS.
ging von der Eisenbahnbehörde bei der Polizei
die Anzeige ein, daß in der Wohnung des Bahn-
wächter August Gaida, Theresienstraße 6, seit
Jahren einen großen Handel mit Schnaps, ü:
garren, Leinwand, Tuchen, Schuhen, Kleider-
stoffen getrieben werde. Bei der Haussuchung
in der Gaidckschen Wohnung wurde eine Un-
menge gestohlenes Gut zu Tage gefördert- alles
vollständig neue Sachen im Gefammtwerth von
1770 M. Außerdem wurden Sparkassenbücher
über 4000 M. und Hypothekeninstrumente über
5000 M. mit Beschlag belegt, da die Annahme
nahe lag, daß diese Gelder von dem Erlös des
gestohlenen Gutes herrührten. Am 7. März
wurde Gaida in Haft genommen und gestand
bei seinen mehrfachen Vernehmnngen auch ein,
die Sachen gestohlen und nach Hause gebracht
zu haben. Gaida gab als Helfershelfer den
Rangirer Paul Bernhardt, den Weichenfteller
Wilhelm Scholz und den Bahnarbeiter Gustav
Teuber an. Auch bei ihnen wurde daraufhin
Haussuchung gehalten, die bei Bernhardt und
Teuber auch von Erfolg war, dagegen bei
Scholz zu keinem Resultate führte. Dieser hatte
sich nämlich gerade in der Gaidckfcheu Woh-
nung aufgehalten, als die Beamten dort er-
schienen. Die Diebstähle datirten von der Zeit,
als dem Gaida, seit dem 1. Juli 1899, die
Ueberwachung aller vier Güterspeicher auf dem
Freiburger Bahnhof übertragen wurde, nnd sie
hörten Ende 1901 auf. Jn dieser Zeit hatte
die Eiseubahnvertualtung nicht weniger als
10.000 M. Ersatz zahlen müffen. Die Dieb-
stähle wurden mittels Einsteigens durch die vor
dem Plombiren von innen geöffneten Luftklappen
der Waggons bewirkt. Die Ehefrau des Bahn-
wächters Gaida wurde bei feiner Verhaftung
nicht auch mit dingfest gemacht, obwohl sie in
dem Verdacht der gewerbs- und gewohnheits-
mäßigen Hehlerei stand. Sie machte später den
Versuch, ihre sechs Kinder zu vergiften, unb sie
selbst endete am 14. Juni durch Selbstmord,
indem sie Gift nahm. Gaida bestritt heute die
Diebstähle, nnd die übrigen Angeklagten folgten
ihm darin, außer Teubner, der im wefentlicheii
geständig war. Nur einen Diebstahl gab Gaida
zu. Der Gerichtshof gelangte fchließlich zu der
Feftstellung, daß Gaida sich durch drei selbstän-
dige Handlungen des einfachen Diebstahls schul-
dig gemacht habe, bezüglich des zugegebenen
Diebstahls an Zigarren unb Tuchen in Gemein-
schaft mit Scholz bezw. mit Teubner nnd außer:
dem allein fortgesetzt weitere Diebftähle verübt
habe, Bernhardt in einem Falle des Diebstahls
und in einem anderen Falle lber Hehlerei schul-
dig sei. Ebenso wurden Scholz und Teubner
eines Diebstahls  an den Zigarren! und der
fortgefetzteu Hehlerei in anderen Fällen für über-
führt erachtet. Das Urtheil erging, wie die
,,Schles. Ztg.« berichtet, danach gegen Gaida
auf 5 Jahke Gefängniß und b Jahre Ehrver-
tust, gegen Bernhard und Scholz auf je 9
Monate und gegen Teubner auf 1 Jahr Ge-
fängniß. Bei Bernhardt wurden 6, bei Scholz
2 und bei Teubner 6 Monate· davon auf die
erlittene Untersuchungshaft angerechnet. Die
wegen Hehlerei angeklagte Ehefrau Bernhardt
wurdeniangels Beweises freigesprochem die Ehe-
frau Teubner aber wegen Hehlerei zu 14 zu;
gen Gefängniß verurtheilt.

Salzbrunn, 24. November. Dieser Tage
erschien bei der Frau des Kurhauspächters in
Bad Salzbrunn ein junger Mann, welcher sich
als ein weitläufiger Verwandter des Ehemanns

vorstellte, jedoch nicht erkannt wurde. An dem-
selben Nachmittage verschwand der Besuch plötz-
lich und hieß die Geldkassete mit angeblich
27.000 Mark mit sich gehen. Bisherige Recher-
chen waren erfolglos.

Bunzlau, 25. November. Der segnende
Christus, ein herrliches Standbild, welches vom
Kaiser dem hiesigen kgl. Waisenhause als Ge-
schenk überwiesen wurde, ist, wie der ,,Niederfchl.
Cour.« schreibt, nunmehr im Hofe der Anstalt
zur Aufstellung gelangt. Auf einem dreistufigen
Sockel erhebt sich als Mittelfigur die überlebens-
große Chriftusgestalt Rechts schmiegt sich an
sie an, zu Christus auffchaueud, ein Mädchen
unb links ein Knabe, während Christus selbst
über beide die Hände segnend breitet.

Goldberg, 24. November. Ein Mann,
der anfcheinetid viel Kourage hat, ist ein Haus-
besitzer Reiß. Nachdem demselben zwei Ehe-
frauen gestorben sind und nachdem er von
zwei weiteren Ehefrauen gerichtlich geschieden
worden ist, hat er, wie die ,,Bresl. M.-Ztg.«
berichtet, dieser Tage zum fünften Male den
Bund fürs Leben geschlossen. Seine fünfte
Frau ist ein junges Mädchen von 19 Jahren,
der kouragierte ,,junge« Ehemann zahlt 50 Jahre.

Schreiberhau, 24. November. Die Neue
Schlefische Bande schwebte gestern in ernster
Gefahr ein Opfer der Flammen zu werden.
Um 11�/z Uhr vormittags entstand aus bisher
nicht aufgeklärter Veranlassung unterhalb der
Wosseckerbaude ein Waldbrand, der sich bei dem
herrfchenden Winde mit unheimlicher Schnelle
in der Richtung der Neuen Schlefischen Bande
verbreitete. Nur mit großer Mühe gelang es
dem Besitzer der Bande unter Mitwirkung seiner
Söhne und mehrerer gerade anwefender Arbeiter,
die Flammen zu löschen, ehe sie die Bande er-
reichten. Ein Kuieholzbestand von etwa hundert
Morgen ist, wie die ,,Schles. Ztg.« berichtet,
dem verheerenden Element zum Opfer gefallen.
Gerade in diesem Falle machte sich der Mangel
der seit Jahren vergeblich angestrebten telepho-
nischen Verbindung der Neuen Schlefischen Bande
mit Schreiberhau besonders empfindlich geltend.
Bekanntlich ist das Projekt bisher an der hohen
Forderung der Herrschaft an Pacht für das
Terrain, auf dem die Leitungsstangen stehen
miiffen, gescheitert.

V e r m is ch t e s.
�- [Zur Berliner Bürgermeisterwahl.]

Der Ausschuß der StadtverordnetewVersamm-
lung hat beschlossen, den früheren Konsiftorials
rath, jetzigen Regierungsrath Dr. Reicke für den
Bürgermeisterpoften zu empfehlen. Die Wahl
findet am 4. Dezember statt, und wie man
glaubt wird Dr. Reicke mit großer Majorität
gewählt werden.

[Krupp auf Eapri.] Unter dem
Eindruck der Todesnachrichd die aus Essen ein-
getroffen ist, bringt die »Münch. Allg. Ztg.
ein Feuilleton in Erinnerung, das sie im Sommer
dieses Jahres aus der Feder des Geh. Hofraths
Dr. Julius von Werther schrieb darin u. A.:
»Auf seiner Yacht die so vorzüglich gebaut ist,
daß sie mit ruhiger Sicherheit bei größtem
Sturm ihn von Capri nach Neapel führt, wenn
selbst die Llohddampfer ihre Fahrten einstellten,
giebt sich Krupp einer ernsten Dnrchforschung
der unterseeischeti Fauna hin unb hat dabei
eine tüchtige Kraft der neapolitanifchen Station
zur Hand. Die Stadt Capri liegt bekanntlich
auf dem Sattel der zwischen dem höchsten Punkte
der Insel, dem Monte Solaro, und der niedri-
geren Höhe des Tiberius, wo von dessen Haupt-
villa noch Substruktionsbauten vorhanden sind,
sich erstreckt. Zu dein Orte Capri führt von
der Grande Marina aus, deni Landungsplahe
der Dampfschiffe auf ber Norbfeite ber Jnsel,
in einer halben Stunde eine alte Straße hinauf,
ferner von Capri nach dem höher am Rücken
des Monte Solaro gelegenen Orte Anacapri
eine vor 27 Jahren von der Provinz erbaute
Straße. Dies sind bisher die einzigen fahr-
baren Wege auf der Jnfel. Nun baut Krupp
mit seinen eigenen Mitteln von Capri aus eine
Fahrstraße in großen Kurven nach der Piccola
Marina auf der Siidseite der Jnsel hinunter,
so daß bei Tramontana  Nordwind! die Dampf-
schiffe, die alsdann an der Grande Marina
nicht ausschiffen können, um die Jnsel nach der
Südfeite fahren und von hier aus Passagiere
wie Ladung nach Capri hinausgefahren werden
können. Ferner baut er von der Piccolo Marina
aus in östlicher Richtung um die Südseite der
Insel, die bisher nicht einmal einem Ziegen-
hirten zugänglich war, eine Straße. Dieselbe
wird in den kühnften Serpentinen in einer steil
zum Meere abfallenden Schlucht hinaufgeführt
bis zur alten Eertosa  Kloster mit Kreuzgang,
fest Raferne! auf der öftlichen Seite der Stadt
Capri. Diese Straße, die demnächft ihrer
Vollendung entgegengeht, bietet die großartigften
Aussichten nach dem Meere und die pittoreskesten
Felsenbilder; an ihrem Ausgangspunkt ist in
herrlichster Lage ein Promenaden- und Baum:
Tennis-Platz angelegt. Sie wird aber auch
den unschätzbaren Vorzug haben, nicht bloß ein
wunderbar schöner Spazierweg zu sein, sondern
auch im Winter eine lange Strecke bieten, welche
von der warmen Südsonne voll beschienen ist
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unb vor den nahen Winden, wie sie auf der
Nordfeite der Jnsel zeitweise recht ungemüthlich
sich benierkbar machen, schützt Es ist also ein
höchst wohlthätiges Werk, das dieser· aus menschen-
freundlicher Gesinnung heraus für alle Erholungs-
bedürftigen schafft, und zwar mit itumenfen
Kosten, wie sie die Durchbrechung gigantischer
Felsenmafseti in verwegensten Kurven selbstver-
ftändlich verursacht.« Der Verfasser· schildere
hierauf das gesellfchaftliche und »musika-
lische« Treiben in der alten Künstler-Herberge,
jetzigen ,,Hotel Pagatio«, und fährt dann fort:
»Diese-n von difficileren Nerven weniger ge-
schätzten Kunstgenüsseti gegenüber, die in den so
unbarmherzig als commnn abgeleierten Liedern
,,Santa Lucia« und »Funicoli Funicola« bei-
nahe allabendlich gipfeln, hat Krupp für sich
und alle, deren Ohren delicater sind, drei tüchtige
Künstler engagiert, einen Niandolinenspieletx
einen Guitarrespieler und einen Violinisteiu
welche, in Ermangelung eines anderen Lokales,
allabendlich in einem leidlich eleganteu Friseur-
laden in zwanglofester Weise und überaus
trefflich italienifch-natiotiale, aber auch deutsche
Mnsikftiicke unentgeltlich zum Besten geben.
Wer längere Zeit auf Capri zu seiner Erholung
verbringt, weis was ein langer Caprefer Abend
bedeutet, nnd ist dem Veranftalter dieser Kon-
zerte für diese angenehme Abkürzung in hoheni
Grade dankbar. . . . Wenn dann die Straße
ihr Recht fordert, das heißt, wenn die vor bem
Friseurladen angesammelte Capreser Jugend
mit urwüchfigen Lungen ftürmisch ihre Gassen:
hauer verlangt und Krupp, einfach, heiter und
artig, diese fchreiendeti Wünsche genehmigt, die
Gasse aber mitsingt, so ist das eine so eigen-
artige tiationale Komödie, daß selbst die ver-
wöhnteften Schönen ihr ein gefälliges Lächeln
nicht versagen können. Aber nicht allein für
die Bedürfnisse der Bemittelten sorgt der wohl-
thätige Mann, sondern auch für sämmtliche
Armen der Jnfel in großmüthigster Weise.
Jeder Bettler erhält sein Beftimmtes, wovon er
existieren kann allwöchentlich Kurzunu Krupp
sorgt für alles: er ist der eigentliche König von
Capri!

�- [Original-Mittheillungen über
Marinewes e n.] Die deutschen Schisfbauwerften
haben sich, wie bekannt, in den legten Jahren
eines ganz außerordentlichen Erfolges im Bau
von Schnelldampfern zu erfreuen gehabt. Dieser
Erfolg springt noch mehr in die Augen, wenn
man damit die Unwirthfchaftlichkeit englischer
Schnelldampser vergleicht. Die beiden besten
englifchen Schnelldampser ,,Eampania« �und
,,Luciania« der Eunard-Lininie besitzen für eine
Durchfchnittsgeschwindigkeit von 22 Knoten,
welche dieselben einzeln erreicht haben, eine ver-
hältnißmäßig ungünstige Schiffsform, was schon
daraus hervorgeht, daß für dieselben bei einem
Deplazement von 18000 Tonen eine Mafchinen-
stärke von 30000 Pferdestärken erforderlich ist,
während der rund um 2000 Tonnen größere
Schnelldampser ,,Kaiser Wilhelm der Große«
des Norddeutschen Llohd bei derselben Mafchinen-
leistung 23 Knoten gelaufen ist. Kann demnach
,,Kaiser Wilhelm der Große« wegen seiner
ökonomifcher arbeitenden Mafchinen die Doppel-
reise mit einem geringeren Kohlenverbrauch und
wesentlich größerer Geschwiudigkeit als die
,,Eampania« und »Lncania« zurücklegen, so
bieten die bei der größeren Länge und Breite
des Schiffes sich ergebenden größeren Decks-
flächen wesentlich mehr Raum zur Unterbringung
von Passagieren 1. Klasse, sodaß bei gleichen
Betriebskoften die Transportleistungsfähigkeit,
d. h. die Zahl der zu befördernden Passagiere
und demnach der Reingewinn bei ,,Kaiser Wilhelm
der Große« ein bedeutend günstigerer sein muß
als bei ,,Eampania«. Die richtige Wahl einer
günstigen Schisfsform ist daher für den wirth-
schaftlichen Erfolg der Schnelldampser von
der größten Bedeutung, und so stehen die Be-
strebungen des Norddeutschen Llohd, mit Hilfe
seiner Modellschleppftation in Bremerhaven die
mit Bezug aus den Widerstand günstigsten
Schiffsformeti vor der Jnbaugabe von Schnell-
dampfern festzustellen, mit der Weiterentwickelung
des Schnelldampferbetriebes in engster Ver-
bindung und werden unzweifelhaft zu weiteren
Fortschritten Veranlassung geben.

� Von religiöfem Wahnsinn wurde
in Bad Nauheim eine Familie, bestehend aus
Mutter, Sohn und Tochter, befallen. Jn einer
der letzen kalten Nächte spazierten sie in einem
Kostüm, das einmal ,,salonsähig« war, als der
Baum der Erkenntniß noch nicht feine Wirkung
gethan hatte, in ihrem Garten umher, bildeten
sich ein, es sei das Paradis, unb warteten auf
Gott. Die Tochter verfiel zuletzt in Raserei
und mußte dem »Fränk. Kur.« zufolge nach
Gießen in die Klinik gebracht werden.

� [Die feinste Waage der Welt.] Jn
der Bank von England hat man vor kurzem
eine Waage von einer außerordentlichen Genauig-
keit aufgeftellt. Jhr Konstrukteur behauptet,
daß es das feinfte Instrument feiner Art wäre,
das es jemals gegeben bat, und die Experimente,
die man mit dieser Waage bei ihrer Uebernahme
angestellt hat, scheinen diesen Auspruch zu recht-
fertigen. Wenn man auf die eine ihrer Schalen
eine einfache Brtefmarke legt, so bewegt sich der



Waagebalken um etwas mehr als 15 cm auf
der Skala. Ja auch das Gewicht eines Säuren:
klecks auf einem Blatt Papier genügt, um die
Schale zu senken, ein Haar, ein Sandkorn
bringeii eine merkbare Seiik1iiig des Waage-
balkeiis hervor. Und doch kann die Wange bis
200 kg Gold oder Silber wiegen, ohne daß
auch ein Fehler von iiur �/io mg unterliege.
Geht das Gewicht darüber hinaus, so wird dies
diirch ein automatisches Läutewerk angezeigt.
Die Waage der Bank von England, die 2,20 m
hoch ist und über 2 Tonnen wiegt, hat, wie
berichtet wird, fast 16.000 M. gekostet.

Eine nioderiie Anzeige.] Todes-
anzeigen pflegen in der Regel keine Niunterkeit
zii erwecken, allein die iiachste&#39;;eiide, einem ameri-
kanischen Blatt entnommene, wird sicher nicht
ohne gewisses Vergnügen gelesen werden. Sie
lautet: »Freundeis. und Bekannten hiermit die
Nachricht, das; meine geliebte Frau gestern in
demselben Augenblick von mir genommen iviirde,
als sie einem strammeii Jungen das Leben
schenkte, zu dessen Pflege ich eine kräftige Amme
suche, bis es mir glückt, eine Lebensgefährtiiy
eine liebenswürdige, vermögende Frau, zu finden,
die bis auf Weiteres meinem wohlreiiomniirteii
Wcißwaareiigeschäst vor-stehen will, wo alle Be-
stellungeii zu den billigsten Preisen innerhalb
zwölf Stunden ausgeführt werden, und für wel-
ches ich eine tüchtige Direetrice anznnehmeii ge-
denke, wenn der jetzt stattfindende Ausverkauf
abgeschlossen und mein Geschäft in die H.-Straße
Nr· 11 verlegt worden sein wird, woselbst iioch

� 64 prachtvolle Modeiibilder weist die
neueste Nuninier desnonangebenden Modenblattes-Große Modenwelk mit bunter Fiichervignette, Verlag
John Henrv Schiverin, Berlin W. 35, auf unb es ist
daher nicht verwunderlich, daß die vornehmsten Damen
der Gesellschaft dieses Blatt allen anderen vorziehen
Uebertrisft es doch weit alle ähnlichen Unternehmunfenan Vornehniheit und Reichhaltigkeiy abgesehen voii ei-ner enormen Billigkeit. Seine WiodemGenrebilder
sind das Herrlichstz was man sich auf diesem Gebiete
denken kann; doch nicht allein darauf legt es Werth,
sondern vor alleii Dingewwill _ · »denblatt sein, und nach dieser Seite ist die Lieferung
von Extraschnitten nach »Kbrvermaaß besonders nutz-bringend. Außerdem dient der große, dovpelsif ·ge
Schnittmusierbogen  au jeder 14täg. Nummer! dem-selben Zweck. Der große Modentheih die hochinteresiante
Rubrik:·»Neuesies aus Pariss die Rubrik »skuiisiund Wissenschasrc eine vornehme, reich illusrirte
Belletristih ferner eine große Extra-Handarbeitenbeilagyein sarbenprächtiges Modencolorit 2c. zeugeii von dem
reichen Jnhalt des Blattes Abonnenients auf »GroßeModenwelt« mit bunter Fächervignette  man achte ge-rau auf den Titels! zu 1 Mark vierteljährlich nehiiien
sämnitliche Biichhandlungen und Postansicilten entgegen.Gratis-Vrobenuiiiiiiern bei ersteren iind dein Verlag
John Henry Schwein, Berlin W. 35.

-�� Den koiossalsteii Erfolg auf dem Gebiete
der Zeitschriften hat unstreitig das unübertreffliche��iehen: und Familienjouriial »Modc und Haus«,
Verlag John Henry Schwerim Berlin W. 35, erriin-gen, indein es innerhalb vier Wochen 20000 zahlende
Abonnenten mehr erhielt. Dies ist nur auf die unge-
heitere Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit dieses Blattes
zurück uführen, das trotz seiner Billigkeit hierin alleähnlichen Unternehmungen weit übertrifft. Neben einer
vorzüglichen Moden-Zeitung mit großem Scbnittbogemder es jeder Daiiie ermöglicht, ihre eigene Garderobeiind die der Kinder selbst herziistellem sowie natur-
großeii Handarbeiten bringt das Jonrnal eine 14 Sei-
ten starke, reich illiistrirte Bclleti·istik mit Beilagcn er-

«· 
c-v- 
s·

eitle Miethwohiiuiig zu 500 Dollars zu haben ist.« ster Autoreii in jeder Nnmiiiev Außerdem weisen wir
hin aiif die beliebten �Beilagen: Romanzeitung »Aus

wegebauauites vom 2. Dezeinber 1902 ab Kaseriienstraszc 26is, im Hause des Nianrev
poliers W e i e e , befindet.

Namslau, den 25. Noveniber 1902. 
Der Vorsitzende des Krcisansschiisses

J. V.: v. Marees, Regieriings-Assessor.

Donnerstag, den 11. Dezember er.
findet die Wiedereinfiihruiig unseres HerrnBiirgernieisters Schutz inf &#39; A t st tt. ·
W m Zu? Feier derselben wird an deni genannun Tage

Yachmittcigs Agllhr
«. Festmahl in Grimm? Hotei

veranstaltet.
Wir laden unsere Mitbürger, die Mitglieder der Behörden, sowie überhaupt alle Freunde

unseres Genieinwesens aus Stadt und Kreis zu recht zahlreicher Betheiligiiiig an diesen: Festmahl
hierdurch ganz ergebeiist ein und ersuchen die Herreii Theilnehiiicy ihre Namen in die im Hotel Grimm
und in der hies. Buchdruckerei ausliegenden Listen bis spätestens den 7. Dezember einzuzeichiieiu

Besondere Einladungen ergehen iiicht.
Der Preis pro Couvert ist aus 3 Mark festgesetzt.
Nanislau, den 2. Dezember 1902.

Yer Yagiflrat Die gitadtverordneten-ghersanimkung.

Erledigte Lehrerstelle.
Durch Tod ist die Lehrerstelle an der katholischen Schule zii Belmsdorß Kr. Nanislaiy

frei geworden und p. 1. März 1903 neu zu besehen. Dies-bezügliche Nielduiigeii bitte an inich
einzureichen Freiens. Rittergutgbesitzen

als Schiitzpatron

General-Versamniluiig.
Die im § 49 des Kassenstatiits vorgeschriebene ordcntliche Gcneralversammlnng

ziir Wahl der Vorstandsmitglieder pro 1903 iiiid 1904 aiistelle der statuteiiiiiäßig ausscheidenden
siiidsc Montag, d. 8. Dezember er» Abends 8 Uhr

im Giitiluuise iles Herrn Lorenz liieklelbll Glokilerziiiiiiieisj
statt. �- Es sind zn wählen:

u. seitens der Arbeitgeber:
1 Vorstandsmitglied anstelle des ausscheidenden HerrnBrzyk pro 1903 und 1904 und 1 Ersatz:
vorstandsinitglied anstelle des diirch den Tod ausgeschicdenen Herrn Sichla pro 1903.

b. seitens der Arbeitnehmer:
3 Vorstandsmitglieder anstelle der ausscheidenden Herren Olleskh, Stezalla uiid Forgber
pro 1903 und 1904 und 1 Grsatzvorstandsiiiitglied anstelle des durch Verzug ausgeschiedenen
Herrn Materne pro l903.

Die Wiederwahl der ausscheidenden Herren ist zulässig.
Die GeiieralkVersaiiimlung besteht:

a. aus sämmtlichenKassenmitgliedermwelche großjährig und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind,
b. aus denjenigen Arbeitgebern, welche für Kassenmitglieder Beiträge aus eigenen Mitteln

zu leisten haben.
Arbeitgeber sind berechtigt, sich iii der Generalversammlung durch ihre Geschäftsfiihrer

oder Betriebsbeamten vertreten zii lassen. Von der Vertretung ist deni Kassenvorstaiide vor Be-
ginn der Geiieral:Versammlung Anzeige zu machen. Jin Uebrigen darf das Stiniiiirecht nicht
diirch Bevollniächtigte oder Stellvertreter ausgeübt werden.

Jn der GeneralsVersaninilung führt jedes stiiiiiiiberechtigte Kassenniitglied 2 Stiiiiiiien
und jeder stiiiiiiiberechtigte Arbeitgeber für jedes von ihm beschäftigte stii1iiiiberechtigte Kassenmiv
glied 1 Stimme. Für Arbeitgeber ruht das Stiiiiiiirecht, so lange sie mit der Zahlung von
Beiträgen im Rückstande sind. Die Zahl der den erschienenen Arbeitgeberii oder ihren Vertretern
hiernach zustehenden Stimmen wird in jeder General-Versaninilung vor Beginn der weiteren
Verhandlung vom Vorsitzeiiden festgestellt iind verkündet.

Nach beendeter Wahl findet die Verlegung und Dechargierung der geprüften Rechnnng
für das Vorjahr und sodann die Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung des
laufenden Jahres statt.

Nainslau, den 20. November 1902.
Yer Yorstand der Ort-Krankenkasse der vereinigten Handwerker.

Engl. Bisquits Not! immer dir tåctiltrn ilrrilc
empfiehlt zahle ich» für altes Eisen, alte wie:

� teilte, Knochen, Lumpen n. Papier.
R. Koschwiiz, Gehälter. w. Mauer, Wiss-aus«. 10.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß sich das Vureau des Kreis-

besten Federnlc »Aerztlicher Nathgeber«, illustrirtesWihbliitt »Humor«, die sehr beg rte 8 Seiten starke
.Kinderivelt«, Musikbeilage 2c. Man findet eben hier
alles, was Hauswirthlchaft un Fciinilie betrifft. Mo-
den, Wäschh Handaibeiteiu Kindererziehunxy är tlicbeind juristische Raiblchläge vorzüglich · · i
!altung, Uktuelles aus der Zeit ivie aus deni Leben
der au. ,,Mode und Hans« kostet trotz seines reichen
Hnhalts pro Qnartal nur Mk. 1.�, mit Modens refu.xyandarbeitsColorits Mk. 1,25. Abonnenients bei allen
ibuchhandlungen und Vosianstalten Gratis-Probe-nummern bei ersteren und durch den Verlag JohnHenry Schweriiy Berlin W. 35.

� Ueberfliissige Geldausgabeu sind bei der
theuren Zeit, in·der wir augenblicklich leben, mehrdenii je zu·v»ermeiden, und eine sparsame Hausfrau
wirdjich reiflich zu überlegen haben, ob es nicht manchenothige Dinge» giebt, die sie sichjeibst anfertigen könnte.
Ueberlegen wir· nur, was allein» die Wäsche für Un-summen verschlingt, wenn sie» fertig gekauft wird! Unddoch kann man sie auf so einfache und leichte Weise

bsi fabrizirenl Man nehine nur einmal die
»Jlliistrierte Wäsche-Zeitung«, Verlag Johii Heut-i!Schwerin, Berlin W. 35, die die beste Anleitung dazu
zu geben vermag. Wenn man diese rei.endeii Vor-·
lage« läiiinitlichet Wäsche-lachen, auch von Söerreii: undKinderwäschh sowie der dazu erforderlichen Stickereien 2c.
erblickt, tvird man sicher Lust zur Selbsianfertigiing
bekommen, jede Nummer enthält ca. 100 Zeichnungeii
nebst zuverlässigem Schnitlbogein so daß selbst der An-fangerin die Sache leichtgeiiiacht wird. Die »Jlliistrirte
Wäsche-Zeituiig« iit für 60 Pfg» vierteljährlich von
allen·Buchhaiidlungen und Poitaiistalten zu beziehen.
Gratis-Probeiii»iininerii durch den Verlag Sohn Heim!Schwerin Beilin W. 35, Steglitzerstraße 11.

e: 
I·

· Der Gesainiiitaiiflage der heutigen Niniiiiicr
liegt ein Prospekt der Firma D. il.Engolliard�
Hamburg bei, bitt. ,,sliothe-sisrci·iz-Lotierie«, auf
welchen wir die geehrten Leser hierdurch aufmerk-
saiii niachcii

Coirefpond Lotterieverein
sucht iioch LNitgl.
an die Exped d. Bl

Alte Oelgeinälde
werden gereinigt und aufgefrisclih anch die schqd
hafteii Stellen genau eins-gebessert von

A. Gräser I, Maler.
« Riiihlgasse Nr. l, an der Stadtmühle

Neue gebackene Pflaumen,
Magdeburger Sauerkraut

enipfichlt
J. Reibnitz.

Durchaus reell. Offerten

sog, .
ais-Z E

/ lliiEPbl/Pib ; »; w
.=°�a�= -

XVIII9:45�._t95

ZEIT? 
II«-
III-IS 
ges«

Schreib- und Copirtinte
emp�ehlt Ü. Opitz.

6000 und 3000 Mark
werden auf Hypothek gesucht. Näheres zu er-

Bl.fragen in der Exped d.
1000 M« s« 500

Näheres bei
1. Stelle u.

zu leihen gesucht. 
A. Bachmaiiiy Klosterstraße

Mut« der Weide
Sonntag den 30. November 1902

Eisbahnconcert
von 3-5 Uhr Nachni.

Mark 
werden

Entree 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.
Um zahlreichen Besuch hitteii

Benchnig. Radler.
Dienstag »den 2. Dezember

 Schweiiifchlachten
. i, FrühWellfleifchu.Wcllwiirst,
-. Abends Wurstabendbrot

»  Es ladet freuiidlichst ein
« A. Lorenz,

ibrauercibefiher.

gumlliiiiiie=uhubuahiuthin 
auf heut, Sonnabend, den 29. d. Pl»

« ladet freiiiidlichst ein
Sah wuntek.

Der heutigen Stummer d. Bl. liegt eine
Geschäftsofferte der Firma S Bielschowsktp
Namslau, bei, auf welche wir die geehrten
Leser hierdurch ausnierksaiii machen.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. �lbboentßionntag, den 30. November, pre-gen.
Vorm. 8 Uhr Herr Pastor Fuhrmann,
Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachmittag 2 Uhr· Herr Pastor Ray.
Amtswoche von Sonntag, den 30. November ab,Herr Pastor Roy.
Freitag, d. 5. December, Vorm. 9 Uhr Wochen-

gotteedienst Herr Pastor Rot» Vorm. 10 Uhr Beichteuub heil. Abendmahl Herr: Pastor Fuhrmann,

Standesamtliche Nachrichten.
ØSVFUTISUI Am 15. d. Mts. dein TischlergesellenAugixstxsteiner von hier e. T. Am 21. d. Reis. dem

Sanitatsfeldwebel Georg Wagner: voii hier e. T. Am23. d· Mis dem Briefträger Gustav Schäfer von hier
e. T. Am ·23. d. Mist dem Sattleriiieisier. Paul
VCIUB von hier e- T. Atti 25. d. Mts dem Maurer
Thomas Faltin von hier e. S.

Ecvlttilieszuitgtits Atti 22. b. illitß. der Arbeiter
Gustav Wawersit mit dein led. Dienstmädchen AgnesPlomel Vol! hier. Am 24. d. Sllits der KnechtWilhelm
VkClnUt Mit der »led. Arbeiterin Pauline Fietz. Aiii2G._ d. �lme. der Vizefeldivebel Valentin Libor mit derledigeii Tlliartha Robin oon hier.

Hterbesaltei Am 21. d.Mts. die BedienniigsfrciiiAnna Kadparek von hier 67 Jahre alt. Aiii 22. d.
Mts Gertrud Winkler 21 Tage alt. Am 2�t. d. MS.
Georg Reiinciiin ooii hier 1 Jahr alt. Am 25. d.�Dito. der Arbeiter Jgnaz dherriiianii von hier 61 Jahrealt. Atti 26. d. Illig. die veriv. Brauereibesilzer Augnste
Scbeuriai von hier 67 Jahre» alt.

ZrZiTiF
Namslaii, Ziele! giiiinii

Wisconsin-sie! es. 29. Novbr.
Abends Punkt 8 Uhr

Wohlthätigkeits- 
LICENSE! III«
zum Besten les I11is.Bitl1it11inviii1ns.

I� K301i R A N! H .
I. Theil.

Prolog, gesprochen von Fräulein Else Weins.l. Mäinnerchöre:a. Segenswunsch . . . . . . . . . . .
h. so weit . . . . . . . . . . . . . . . .
o. Fnhrende Leut� . . . . . . . . . . Jüngst.

 Männor- iesang-Voruin. Leiter: Herr Schatz.
2. Sopransolo: Arie a« d. �Frei-schütz�: Kommt ein schlankerBursch� . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . eher.

 Fräulein Hiin�cr�Bresla�u.!3. Solo für Viola: Melodie . . .. . Ruhiustein.
 Herr Bilko�Breslau.!4. Klavier-Quartett Es-Dur: An-dante cnntnbile . . . . . . . . . . .. . L. van Beethoven.

 Herren Massen. Bilko, Koch, John-Breslau.!
l5 Minuten Pause.

II. Theil.
Männerchöre:a. Die Mutterliebe . . . . . . . .. .b. Wie die wilde Ros� . . . . . .
e. Frau Wirthiii, schenkt ein! Kirchl.ie bei No. .

. Lieder für Sopran. _a. Dir gilt mein letztes Griissen P. Mittmann.
 mit einiger. Violine: Herr Jnnssen.!

M. von Weinzierl.
Engelsberg

U� Herm. Voigt.Mair.

G�:

b. In meiner Heinrich. .. . . . . Hildach.
c. J agdlied . . . . . . . . . . . . . . . . A. Franz.

 Fräulein Hiiu�er.!
7. Violin-Soli: 

n. Crwatine . . . . . . . . . . . . . . . . Raff.
b. Berceuse . . . . . . . . . . . . . ·. . Godard.

 Herr Jnnssen.!8. Duette für Sopran und Tenor:a. Flüsterndes Silber . . . . . . . . hielt-hart.
b. Ihr Schönen aus der Stadt aus d. �Herbst"! . . . . . .. Haydn.

 Frau Seliger, Herr Lunge.!9. Gemischter Chor:Im Rosenduft . . . . Prinz Gustav von Schweden. Wie bei No. 1 u. 5.!
10. Klavier-Quartett A�Moll: » _Scherze und Trio . . . . . . . .. . Reissiger.

 Wie bei No. 4.!

Anfang Punkt 8 Uhr. 
Kassenerö�nung 7 Uhr.

Preise der Plätze: ·
Im Vorverkauf  von Mittwoch ab! bei

Herrn Conditor Koschwitz und Frau Kauf�
mann Werner: Nummerirter Platz 1,25 M.�
I. Platz 0,75 M.� II. Platz 0,50 M. � An
der Abendkasse: N ummerirt-ei- Platz 1,50 M.�
l. Platz 1,� M.� II. Platz 0,60 M.
Jeder Mehrbeirag wird dankend angenommen.

Programm mit Liedertexten an der
Kasse ä. 0,10 M.

Es wird gebeten, im Saale iiielit zu rauchen.

Zum Tlanziiergnijgen
morgen Sonntag ladet ergevenft ein

E. Muskos.
Nebst Beilage«



Beilage zu Nr. 93 des ,,Namslauer StadtblattesR
N a m s l a u , Sonnabend den 29. November 190 L.

Ortskrankenlkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Dezember er. findet Montag den l. Dezbtx er. Abends

7�9 Uhr bei dem Gasthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Die hierbei nicht eingehenden fälligen
Heut Abend 11 Uhr verschied sanft

nach kurzem Leiden unsere inniggeliebte
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, nenerzl�rnle,Schwester und Tante� die Beiträge werden zwangsweise eingezogen werden. Der Kassenvorstand ____  gusgesucht Hszllzne Qualitäten

se»  Issssssssssssssssx Bitte für das Krankenhaus zu Nam8lau.  « «  I«.?:"2»kksk3k»8;"kl«"i-k2.50
  An die Eingesesseiieti der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen -

Kranken, welche das Weihnachtsfest auf ihrem Schnterzenslager verbringen ntiisseky zu einer kleinen
Weihnachtsfrettde behilflich sein zu wollen, durch inilde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidungs- " leicht löslich akonlaszlscll
stücken n. s. w. Jede auch noch so geringe Gabe wird mit warmen: Dank angenommen  &#39; is» schön schmeclgend z« 40 bis�
werden. � Jm Stanzen der armen Kranken ergeht an alle niildherzigen Gebet· ein herzliches J» · »« 60 Pfg» P· il; Ha»
"Qgeligcttällgjaiitetii�cxu, den 25. November 1902. ·

Oscar TietzeBepthu Graeger� leitende Diakonisse des Kreiskrankenhauses. 
Germania-Dro gerie.

geb. Sabarth, cacaosl
im Alter von 67 Jahren.

Mit der Bitte um stilles Beileid
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Namslau, den 26. November 1902.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf demneuen Friedhofe.

L

Deutsche Frauen!
Geile-klink- der �nnuimeßer!

Sie bitten um Abnahme von Fistljtiichern
und gperviettem Stier� und Haffeegedecliety
Hand» Flächen» Heime-r: und stand�
titchertg Yettzeugen in weiß und bunt,
oieinewand in allen Breiten, Taschen�
tüdjem, Hemden� n. Hriiiirzenfloffen usw.
II&#39; Balkstiindige Yugfleuerm K

Viele lobende Anerkennungem
Muster und Preise portofrei.

VHPHHIILIH LilllSllZBl� H�llllWBllEl�
Schgoelzke u. Genossen,

c�inöeroöe i. d. �saugte.

H  Kncipp BildfkNicht Plombe H
garantiren für die Güte einer Ware

äßtiifet und Uctcilct
dann wird die Ueberzeugung aller sein

Unübertrefflich 
ist

Ausbesseruug Ivon Herren- und
Knabewcsarderobe

wird angenommen zu billigsten Preisen
Klosterstrasze 33.

K aisews Malz - Ka�ee
mit Kasseegesehmach das Pfund

nur  Fig.

Kaisers Kaffee-Geschäft
Grlisstes KufIe-Import-Gescblift Deutsohlands

im direkten Verkehr mit den Consmnetttem

zllerltauføsiliale
in Namslau nur Ring No. IS.

König]. Prensslsche
Lotterie-Einnahme.

Loose
in �/1 �[2 I« und Vu- Abschnitten sind zu der
am 12. Januar 1903 beginnenden Ziehung der
I. Klasse 208. Lotterie disponibeL

Die Auszahlung der Gewinne der
4. Klasse 207. Lotterie wird fortgesetzt

Loose

zur Lungennailslätten-Lntterie
Hauptgewinn 100000 M» Gesanmttgewiniie
575 000 M. Ziehung vom 13.�18. Dezeniber
d. J. sind ä. 3,30 M. zu haben bei

Otto Faltin,
Königl. Lotterie-Einnehmen
I· Suche gangbares

Gasthaus
mit oder ohne Acker bald oder später zu suchten.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossem Caution vorh.
Offerten untetG. K. 70 oels, Parkstr. 3. -

Weinhandlung
� offerirt in bekannter Güte

diverse
. MOSEL�, Rhein-� Kein� l

und Ungern-reine,

Magenleidende. 
Aerztlichempfohlen. 
Zu habenbeiHelnr. Frcyer, 
Langs�s Nachf. Herm.Kutsche. _

Große ganselebern
 ��-�������j�������- kauft und zahlt die höchsten Preise

SQGJGJEIJSGJDSGJDGJSSDSBSDSDDSQLDJDSDSDSEZ   Meine » «, R. Werner.Verklingt! « °. .
Q z» erscheinen Alle, die ein zartes, reines Gesicht, rosigesfngendfr Aussehen, weiße, sammetweiche Haut undblendend schdiien Teint haben. Man wasche sich da-er mit:

36 grosseTassen nur
I M

Das

gesündeste undbilligste 
tägliche Getränkfür Kinder 
undErwachsene, -Gesunde 
und Kranke,namentlichfür 
Blutnrme,Bleichsüchtige,

CI« 
H�« 
F 
�ä 
2&#39;

unb empfehle ich sämmtliche Artikel  Zum Zcac bedeutend unter Preis,
unt mit meinent BUUXMLU Lager zu räumen.

v. Hergmann d· To , statuiert-priesen
Schutzmarkn Steekenpferd �

n St. 50 Pf. bei:
Oscar Tietze, fbrogerie.

Für Hasenselle
zahlt die höchsten Preise «

Louis Silbermann.

kjjjo Wiein Aiotto ist: s

Großer Umsatz �- ltlcincr llulzcn �I1reng reelle Bedienung.
Damit hoffe ich leistungsfähiger zu sein, wie gleiche Geschäfte der Großstadt

Theilzahlungen gestattet. � Altes Gold und Silber nehme in Zahlung.

�swalcl Janvier,
Ring 7, neben xlzielfchomsßrfs Mode-Bezirk.

JGWSJGJGGGGJGGFIJGSDGDGJGGG

E»M� ist eröffnet w; E Zäadeveuler Iilienmilch Weise
Es!

frisch geröstey
das Pfund. 0,30, use, 1,20,

l � &#39; � gut bis hoihlliszlzklellkl Geists-irae,

I� m Otto Dahin.H �ßlli. n

t

. sW . E: l &#39; �er e/üä/e/ MH i /&#39; Linn-We» 1079/1170!� . i.spriwmkshekkyswadewa -:- W« I undinaiilriikieiyiia iiihiifiiirallgerni AnnoncenljExpedition
j d t8 �kann Maflaiiäö » T?- Verkauf inllnginalpackungenundverschiedenenPreisIagen von

«« g«;;»;sLs-ss«s-   Rudolf Masse, Breslau.
: , z Hohenzollern-Drogerie, Gar! Grimm. r   »-.......is...... «, . »,

Krakauerstragse U· besorgt pünktlich und zu den Original?
preisen der Zeitungen, ohne Spesen,

WWgpkssxwk twct . KERFE-T. M« Mit-VIII« H�= . 7 iätetisches «= z. . esc a sanzeigen ac - e1- I Hermsspneuber s ".: Mittel gegen raths-, Stellengesuche. Guts� und Ge-
in schwarz braun blond sehr n tii lieh s altbewähne  III! sszhäkwAki �ad Xerkäufe site« 1- - - a: an- anaeeunen es n-sehend, echt und dauerhaft färbend, einem,  i  und Auslandes.
ein feines, haarduukeludes HaaröL sowie Belege werden �ir jedeEinrückung
Hune�s Euthaaruugspulver zur leichten Bestandth-I VIII· III«-MsltssAIIis-CsU-b011-P1s11t8giv5s« geliefert und bei grösseren Aufträgen

J deutschen u. französisch.
 Cognac, sowie Innern, J
 echten Jamaica-Rum. f

Gleichzeitig empfehle meine cum-
.·« fortabel eingerichtetenHMHISBIIIZH Weinstuben . «

eine!� gütig� Beachtung. Entfernung lästigen Haarwuchses bei Damen, Pkolsolzkä fagkestla40 Pfz- Rabatt gewährt. Kostenvoranschlägen III! II: · ««" . sufcnsffsisscfviFfnTkdpi-n-s!u�isTIk-s . - enwfæhlt ndler-npotheke Germania-Dprogerle, Oscar Tietze, und Kataloge status&#39;
Dr. U. Schocnenberg. Hohenzollern-Drogerie, Carl Grlmm.

E rau» i�



H« Jn vvrzixfglicher Qualität Tl! eure ich: VII« �Amt
zlleinen alten Ilamoiliirellinm 2.- 1.10
feinen alten Malerin-Utah 2.-� 1.10
elilien Eognuo . . . . . . . .. 2.�- 1.10
Gier-Tagnan, hochfein . 2.� 1.10
GroggsGssknz . . . . . . . . .. 2.�� 1.10
HlunlclisGssenz . . . . . . . . . . 2.� 1.1o
feinen dillnrnlifiinm�iiqnenr . 1.40 0.75

� Mlantiowisiqnenr . . . 1.40 0.75
» Grknotiine-Wiquenr.. 1.40 0.75
» Zauber-Element . . . . 1.30 0.70

Yanziger Grill-voller, hochfciu 1 40sz0.75
Schweiz-er Sllpenlirlintcr, ,,- 1.40 �n75
Vanilla-Träne, ,, 1.40 .075

M. Gottheiner,
G« Ring 21. A

Leere Flafchen nehme ich mit 5 u. 10 Pf. zurück.

es; IIJUUE
empfiehlt

K« bkklkgst T

s« Glucosin�q 
in

den

Marställen Sr.
Majeftät des
Kaisers» und
des

Pilr 5 Mark
versende franco

entweder:
Couplets, Lieder,

� oder:
. Tänze, Märsche, Salonmusik.

Alles Neuheiten � gute Musik!

F» Emil Wehde, Musik-Verlag,

Skhlatfe
tauft und zahlt die höchsten Preise.

W. Mut er,
�BiIbelmftr. l0.

USTEN
Bruftbefchwerdem Katarrh

Lungenleiden Man gebrauchs nur
Avotheler Wagners echten ruf-
�iehen Rnötericl!. Seit Jahren

mit größtein Erfolge angewandt. Viele Atteste.
Gartens s 50 Pfg. u. 1 Mk.

Zu haben bei «
�scar Dieses,

Gerinania-Drogerie.
Das befte, billigste und sparfamfte

Mittel, um fchwache Bouillom Suppem Samen,
Gemiise u. s. w. augenblicklich zu verbessern und

bekömtnlicher 
zu machen, ist
Sri OriginalsFläschchen schon von 35 Pfg. an
stets vorräthig bei »

Albert Hubner, Eos» etoeerer.
Ebenso vorzüglich find Maggks Postillon-

Kapfeln a 16 und 12 Pfg. für je 2 Einzel-
portionem

I« Tågkkch ftkfche T

Pfanneukukheu »
ll. Kllstllllilll�blllllllllllllllll.
Fzonigliuchen

von Gassen« Wespe, Thorn.
pecialität:

�exatäaggnceen 
emp e lt

Julius Wziontek.

Iltelier fiir künsilichen Zahnerfatz.
 Kiittstliche Zähne in Kantschuck und Alnmiitimn
 jllomhiken,3al11tkielikn, Ilkrviddikntuslmarlieitcingkn schlecht Munde: Gkbilfr.

Oscar Dalibor. Zahntechniker
m5� Klosterftrafze 7 I. Etage. K

B.
MARKE PFE9292-�929292

Nur die iiarke �Pieilrine�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toiletle-Gream-Lanolin.

Heinri- �s-l-l Trültzsch�s

Giironensafikur
Berlin N.� Boyenstr. 37. Lieferant Fürstlicher Hofhund.Früchten ohne Alkohol- und Zuckerzusatz. I« 14 gold. Heil. Bei Angabe dieser Zeitung sende
Probe�. nebst Kurplan und Dankschr. vieler Geheilter von Gicht, Flamme, lschias, Fettsucht, lila-gen-� Hnls- u. Blusen]. gratis u. frnnko oder Saft von ca. 60 Citronen für 3.50, von ca. 120 Citr.für 6 Mk. franko und Kiste frei. Nur echt mit Plombe H. T.

.,Pfeilring�-Lan0lin- Gream
und weise Nachahmungen zurück.

Man verlange nur

LanoIin-Fabrik Martinikenfelde.

Gnrantirt reiner Citronensaft aus fr.

Königs vonSachsen 
nnd in der
gesanuuten

deutschen Armee
durch
Arnieebefehl
eingeführt.

:-J-j;:--" _

gewaschen ist.blendend weise und hätte

_ wie ein Seiientepi�
 riecht mancher Leinenschrnuk,weil die Wäsche nicht mit

unreife Seiieninlrer
mit dem SCIIWAN

Damit wäre die Wäsche
einen frischen

Geruch. Man verlange es überall!

GIucosin=PräparaIe
der zilommerskljett Iutterfavrile Stettin

PategkSauitiitspulver für Pferde
s. �lueosm-Mrlehpulver,

«« Glueosin-Rapiddllastpulver 
fiir Schweine

W« sind die besten Kraftfutter der Welt. �an

General-Vertrieb durch
M. Hnäässender,

Dampsislijhle nnd Hetkridc-t]eschäft,
Bernstadt i. Schi.

Einzelverkauf in den meisten Colonialwaarew und
FuttermittebGefchåfteiu

- 1-:-«»  Ecke. -: -. «» z»-

Eingetroffen!

Im!;;- . . .-&#39; � UUUUlJUl "
«"-«H-.-«g-nrnIE«.Ti!:c--.-7«

Neueste Ernte
in

sllcn Prelslngen
und

vorzüglicher Qualität
ibe

Garl Grimm,
Hohenzollern-Drogerie.

2749

HU stenceidenöer
probiere die hustenstillendeii und

wohlschnteckendenKaifers� .
BrufbCaramellen

not· hegt. Zeugn beweisen wie
bewährt und von ficherein Er�-
folg folche bei �nden, Hei-

ferkeit, Katarrh und Verfchleimung find.
Dafür Angebotenes weise zurück! Packet 25 Pf.
Niederlage bei:

Otto Fultin in Mamsluu.

Echt russische «� ·
w» ursehwerllsehe

ummischulme.
emp�ehlt zu billigen Preisen. Auch werden
selbe unter Garantie besohlt und reparirt.

J. Bessers.

l
O

Rcb- u. Hunilefelle xggit.sgskxxk
W. Müller, Wilhelmsttu 10.

Mast- und fees-pulver-
für �chweine.

Universal-Mild rmlllrtzenerlver
tü r· K ü h e.

Englisches Pferilepulver,
Reslilutionsjluiö,

alles nach vorzüglich bewährten Recepten,
emp�ehlt die

Adler-Apotheke,
Drogenhandlung

und Mineralwasser-Fabrik
Dr. U. Schauenburg.

wuk 
wirkt 
wunder

indem jede Wassersuppe kräftigen Fleischbrühe Ge-schmack annimmt. Ausgezeichnet anzuwenden für alle
Suppen, Gemüse, Saucen.  Grosse Ersparniss bei denjetzigen theuren Fleischpreisen.! Der Würz- UndKraft-Extras: ist schon in ProbeBüchsen a 25 Pf.
überall zu haben.Vereinigte Nährextrakt-Werke Dresden.

In Namslau u. A. bei:
[Ingo Danke,

B. Lange� Nacht. llerm. Rache.
Oscar Platze.

Fa. Robert Thua,
R. Wechmann,

Vincent Znrawski.
Das Glück!

Wein seine Gesundheit lieb ist, der trinke bei Krank-
heiten des Magens, der Viere, Leber, Milz, gegen Zucker-
lranheitem Schlaflosigleit &c. -.slchets�s»verbesferten
uährsalzreichcm eisenhaltigcn

H&#39; Aepfelthew HPacket 50 Pf. nnd 1 Mk» und nehme bei Göttin, Rhea-malismnz Steifheit in den Gliedern Fiecller�s Euro-
lyptus-Oet, e Flafche 1 Mk» und Fiedlers Encai
IUptUOBoubonG ä Dole 50 Pfg» Beutel 25 Pfg.nur erbt in Namslau bei Oscar Tletze.

Musik im Hause
verschont und veredelt das Leben.

Wirklich gute Hausmusik  sehr melodiöse,
leichte und mittelschwere Salonstücke!, pracht-
volle Handarbeiten und vorzügliche Romane

etc.
erhalten Sie billig durch ein Abonnement auf die all-
beliebte �Deutsche Frauen-Zeitung� in Goepenick-
Berlin. Probe-Nr. gratis.
Bestellungen bei allen Postämtern für nur l.5O Mk.

pro  luartal.

Ein Schuhmacbergefelle
findet sofort Beschäftigung bei siedend-Mk·
Anch kann daselbst ein Knabe in Lehre treten.

1 Stijuljmakliergcselle kfkäsmsfch ««
P. Mokros, Schuhuiacherntftix

Eine Stube ist zu vermiethen und 1. Januar
1903 zu beziehen. Otto Kubifely Kloster-sit.

Die von Frau Baronin v. Schoenaich be-
wohnte 2. Etage ist p. April event. Januar 1903
an ruhige Miether zu verniiethen

Scholz, Vahnhofstraße
Eine Parterre-Wohnung ift zu veruciethen

und Neujahr zu beziehe« bei
Prokowskh Deutfche Vorstadt.

Eine kleine Wohnung ist zu verntiethen und
1. Dezentber zu beziehen Herrenftrafze 2.

Eine Wohnung zu verniiethen und 1. De-
zentber zu beziehen bei Zisx poln. Vorstadt.

Peter-Paulstraße 5 kleine Wohnung per bald
oder später zu vermuthen. J. Spalleh


